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Herr Landeshauptmann, wie würden Sie das zurückliegende 
Jahr unter dem Aspekt der wirtscha�lichen Entwicklung der 
Karlsbader Region einschätzen?
Das Jahr 2025 war sicherlich nicht einfach. Auch unsere Region 
war von den allgemeinen Preissteigerungen bei Energie, 
Dienstleistungen und Lebensmitteln betro�en. Die Menschen, 
Unternehmen und Vereine bekamen dies zu spüren, und wir 
mussten nach Wegen suchen, ihnen zumindest teilweise zu helfen. 
Obwohl wir nicht über die gleichen Instrumente wie der Staat 
verfügen, versuchen wir, die Situation schrittweise zu verbessern 
– von Förderprogrammen für Gemeinden und Unternehmer bis hin 
zur Unterstützung des Gesundheitswesens, das für die Menschen 
in dieser Zeit besonders wichtig ist. Ich bin mir bewusst, dass die 
Probleme der Preissteigerungen und des Mangels an Investitionen 
nicht über Nacht gelöst werden können. Wenn jedoch die Region, 
der Staat und die Unternehmen an einem Strang ziehen, können 
wir die Region voranbringen.

Bitte nennen Sie uns die wichtigsten Prioritäten, die sich die 
Karlsbader Region für die nächste Zeit gesetzt hat.
Unsere oberste Priorität ist es, sicherzustellen, dass die Karlsbader 
Region nicht der ärmere Verwandte anderer Regionen ist. Wir 

drängen auf die Fertigstellung der Autobahn D6, die die Verbindung 
nach Prag und Deutschland verbessern und neuen Investoren 
und besser bezahlten Arbeitsplätzen Türen ö�nen wird. Darüber 
hinaus möchten wir die Entwicklung der Bildung fördern, von 
der Sekundarstufe, wo wir in Zusammenarbeit mit Arbeitgebern 
versuchen, neue attraktive Fachrichtungen zu erö�nen, bis hin 
zur Hochschulbildung, wo wir die Gründung einer eigenständigen 
ö�entlichen Hochschule anstreben. Von entscheidender Bedeutung 
ist auch die Entwicklung des Kurwesens und des Tourismus, der 
das Rückgrat unserer Wirtscha� bildet und tausenden Menschen 
Arbeit bietet. Von großer Bedeutung für unsere Einwohner und 
für Menschen, die überlegen, in unserer Region zu leben, ist 
eine zugängliche medizinische Betreuung. Daher modernisieren 
wir Krankenhäuser und bemühen uns, durch verschiedene 
Vergünstigungen neue Ärzte für uns zu gewinnen. Unser Ziel ist es, 
die Karlsbader Region zu einem Ort zu machen, an dem man nicht 
nur gut unternehmen, sondern auch gut leben kann.            

PETR KUBISTOMÁŠ LINDA
 Landeshauptmann, KarLsbader region

Die Karlsbader Region, traditionell eine Kur- und Kohleregion, 
durchläu� einen grundlegenden wirtscha�lichen Wandel. 
Nach Jahrzehnten der Abhängigkeit vom Bergbau und vom 
Dienstleistungssektor erö
net sich nun eine neue Ära der 
Entwicklung. Eine Ära der Innovationen, der modernen Industrie 
und der technologischen Investitionen. Die Industriegebiete in 
Cheb, Karlovy Vary und Ostrov entwickeln sich, Investoren mit 
hoher Wertschöpfung kommen und neue Arbeitsplätze entstehen. 
Die Stadt Sokolov wartet noch auf ihre Entwicklung, aber ihre 
strategische Lage und die vorbereiteten Flächen bieten der Stadt 
und der Region ein großes Potential für die Ansiedlung weiterer 
Investoren.

Damit die Karlsbader Region zu einem wirklich attraktiven Ort zum 
Leben und Arbeiten wird, müssen wir nicht nur die Industrie, sondern 
auch den Wohnungsbau fördern. Der Mangel an qualitätsgerechten 
und erschwinglichen Wohnungen ist heute eines der größten 
Hindernisse für das Wachstum. Ideal wäre es, wenn sich auch 
die Gemeinden aktiv an den Bauvorhaben beteiligen würden. Sie 
kennen ihre Bedürfnisse am besten, verfügen über Grundstücke 
und können bezahlbaren Wohnraum für Familien, Lehrer, 
medizinisches Personal und Mitarbeiter regionaler Unternehmen 
scha
en. Die Kombination aus Unternehmensentwicklung, Bildung 
und Wohnraum ist der Weg, um junge Menschen in der Region zu 
halten und neue Einwohner anzuziehen.

Die wirtscha�liche Entwicklung muss Hand in Hand mit der 
Entwicklung der Weiterbildung gehen. Die Kreis-Wirtscha�skammer 
unterstützt seit langem die Modernisierung der Struktur der 
Fachrichtungen der Mittel- und Fachschulen, die Entwicklung 
technischer Fachrichtungen und die Einführung der Elemente der 
dualen Ausbildung. Ebenso wichtig sind unsere gemeinsamen 

VorstandsVorsitzender

Bemühungen um die Gründung einer ö
entlichen Hochschule 
in der Karlsbader Region. Eine Institution, die junge Menschen in 
der Region zu halten vermag, stärkt ihr Innovationspotential und 
verbindet Industrie, Dienstleistungen und das Kurwesen mit dem 
akademischen Umfeld.

Eine weitere wichtige Priorität bleibt der Bau der Autobahn D6 in 
Richtung Prag, welche die Verbindung zum Zentrum der Republik 
beschleunigen, die Wettbewerbsfähigkeit der Region steigern und 
das Leben ihrer Einwohner erleichtern wird.

Die Karlsbader Region hat ein außergewöhnliches Potential. Sie 
verbindet die Tradition des Kurwesens, der Industrie und der Energie 
mit modernen Technologien und menschlichem Talent. Unsere 
Aufgabe als Wirtscha�skammer ist es, die Unternehmenspersonen, 
die Kommunalverwaltungen und die Schulen zusammenzubringen, 
damit aus diesem Potential eine starke, selbstbewusste Region 
erwächst, die eine hohe Lebensqualität, sichere Arbeitsplätze und 
eine Zukun� für die nächsten Generationen bietet.

Vorwort

Die Karlsbader Region will ein attraktiver Ort zum 
Leben und für unternehmerische Aktivitäten sein. 
Sie stützt sich auf den Kur- und Tourismussektor und 
setzt sich gleichzeitig für den Ausbau der Autobahn 
D6, für die Scha�ung neuer Bildungsbereiche und 
für eine moderne medizinische Betreuung ein. Über 
die Herausforderungen des Jahres 2025 und über 
die Pläne für den nächsten Zeitraum spricht der 
Landeshauptmann der Karlsbader Region, Petr Kubis. 

Das Ziel ist eine Region, in der 
es sich gut leben und 
wirtscha�en lässt

Liebe Leserinnen und 
Leser,
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Charakteristik

Quelle: Tschechisches Statistikamt, Innenministerium, Ministerium für Arbeit und Soziales, sreailty.cz
* Daten zusammengefasst für die Städte des ORP

Die Karlsbader Region ist nach Prag und Liberec die drittkleinste 
Region der Republik. Die Region ist wegen ihrer Kurorte bekannt, 
zu denen folgende bedeutende Städte gehören: Karlovy Vary 
(Karlsbad), Mariánské Lázně (Marienbad), Františkovy Lázně 
(Franzensbad), die Kurorte Lázně Kynžvart  (Königswart)und 
Jáchymov (Joachimsthal). Touristen kommen wegen der Natur- und 
Kulturdenkmäler hierher. Auf der Liste des Welterbes der UNESCO 
stehen gleich mehrere davon, darunter die Daguerreotypie 
von Kynžvart, die Montanregion Erzgebirge/Krušnohoří oder 
die berühmten Kurorte Europas, welche die Städte des sog. 
Bäderdreiecks repräsentieren. 

In der Region gibt es bedeutende Mineralwasserabfüllanlagen 
(z. B. Kyselka – Mattoni), die mit dem reichen Vorkommen an 
Mineralquellen zusammenhängen. Ebenso ist die Region wegen 
ihrer Glasherstellung (Moser), ihres Porzellans (�un, Nová Role) 
und durch die Herstellung von Musikinstrumenten in Kraslice 
und Luby bekannt. Traditionell bedeutend ist der Abbau von 
Braunkohle im Gebiet von Sokolov (Falkenau), wo jedoch ein 
Rückgang zu verzeichnen ist, sowie der Abbau von Kaolin im 
Gebiet rund um Karlovy Vary. In Cheb be�ndet sich der größte 
Industriepark der Region, wobei hier auch die größte Logistikhalle 
in Tschechien steht. Zu den bedeutenden Wirtscha�szweigen der 
Region gehören auch der Maschinenbau, die Energiewirtscha� und 
die chemische Industrie. 

Die Karlsbader Region verfügt über eine direkte 
Verkehrsanbindung nach Deutschland, und durch ihr Gebiet 
verläu� die Autobahn D6, die die Kreisstädte verbindet und nach 
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fertiggestellte 
Wohnungen pro Jahr

Bruttoinlandsprodukt 

monatlicher 
Medianbruttolohn

37 329 CZK/m2

Karlsbader 
Region

ihrer Fertigstellung die Fahrt nach Prag erheblich verkürzen wird. In 
Karlovy Vary be�ndet sich ein internationaler Flughafen, wobei die 
Region auch über ein dichtes Eisenbahnnetz verfügt.
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Höchstes Gebäude: 
Hotel �ermal (65 m) 

Mehr als 40 % der Fläche sind von 
Wäldern bedeckt, was die Region zu einer 
der waldreichsten Gegenden macht. Höchstgelegener 

Punkt: Klínovec                  
(Keilberg, 1.244 m ü. M.)

Niedrigster Punkt 
der Region: Smilov 
(320 m ü. M.)

Fläche: 
3.310,36 km²

Zwei Städte sind stolz auf ihren 
Status als Lu�kurort: Mariánské 
Lázně und Lázně Kynžvart 

Das Karlsbader Filmfestival ist die 
bedeutendste Filmveranstaltung in 
Mitteleuropa und generiert eine große 
Medienreichweite sowie Einnahmen für die 
lokalen Unternehmer.

Die Karlsbader Region 
hat die geringste 
Einwohnerzahl aller 
Regionen. 

Die heißeste Mineralquelle in Tschechien – der Sprudel (Vřídlo) in Karlovy Vary,       
73 °C
Der Sprudel auf der Sprudelkolonnade (Vřídelní kolonáda) in Karlsbad ist die heißeste und 
größte �ermalquelle in Tschechien, die einen Geysir mit einer Temperatur von über 73 
°C bis zu einer Höhe von 12 Metern speit. Das Wasser wird für Trinkkuren, Bäder, für die 
Herstellung von �ermal-Salz und die Versteinerung von Souvenirs verwendet.

In der Region be�nden sich 
12 Golfplätze, zehn Skisportareale 
und der 110 km lange Eger-
Radweg. 

Der größte, durch die Rekultivierung 
entstandene See in der Tschechischen 
Republik ist der Medard-See bei Sokolov 
mit einer Fläche von fast 500 Hektar. 

Die größte Wandmalerei 
in der Tschechischen 
Republik be�ndet sich im 
Industriepark Panattoni 
Park Cheb.

Das Unternehmen �un 1794 
a.s. ist der älteste und größte 
tschechische Porzellanhersteller, 
der im Jahre 1794 gegründet wurde.

Der größte Kinosaal in der Tschechischen Republik 
(1 148 Plätze, Breite der Projektionswand 16,5 m – für 
ein besseres Zuschauererlebnis und eine bessere Sicht 
auch von den Seitenplätzen aus abgerundet) be�ndet 
sich im Hotel �ermal in Karlsbad. 

Über die Region

Charakteristik
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Interview

Wie würden Sie die aktuelle Situation in Ihrer Branche 
charakterisieren und welche Herausforderungen sehen Sie als 
die wichtigsten an? 
Ich vertrete die Division DHL Supply Chain, wir konzentrieren 
uns auf 3PL-Lagerdienstleistungen und nicht auf den Transport 
von Sendungen oder Paletten. Der derzeitige Markt ist durch 
eine außergewöhnliche Dynamik gekennzeichnet, die erhöhte 
Anforderungen an Flexibilität, Innovation und strategisches 
Management stellt. Der wachsende Wettbewerbsdruck wirkt 
sich deutlich auf die Verhandlungen über neue Verträge aus, 
insbesondere im Bereich der Preisgestaltung und der Margen. 

Wie hat sich Ihr Unternehmen im vergangenen Jahr entwickelt 
und wie sehen Ihre Pläne für die Zukun� aus?
DHL Supply Chain erzielt seit langem eine hohe 
Kundenzufriedenheit, wie regelmäßige Umfragen bestätigen. 

Wenn Sie auf das Jahr 2025 zurückblicken, welche Momente 
würden Sie als entscheidend für Accolade in der Karlsbader 
Region bezeichnen?  
In diesem Jahr machten wir große Fortschritte bei der Entwicklung 
von Projekten in Ostrov, Karlovy Vary und Cheb. Zu erwähnen 
sind die Fertigstellung der neuen Produktionsstätte für WITTE 
Automotive in Ostrov mit hunderten neuer Arbeitsplätze, die 
Übergabe eines Gebäudes an die Gesellscha� ZF, wobei unser 
Accolade Funds Park Cheb East die BREEAM-Zerti�zierung für 
Nachhaltigkeit auf höchstem Niveau „Outstanding“ erhielt.    

Wie beurteilen Sie das Investitionsklima in der Karlsbader 
Region und worin liegt Ihrer Meinung nach ihr Potential für die 
Zukun�?  
Obwohl die Region lange Zeit vernachlässigt wurde, haben wir 
immer an sie geglaubt. Sie bietet quali�zierte Arbeitskrä�e, die 
Nähe zu westlichen Märkten und gute Bedingungen für Logistik, 
E-Commerce und Produktion. Unsere Immobilien hier haben einen 
Wert von fast zwanzig Milliarden Kronen und beschä�igen über 
dreitausend Mitarbeiter. 
  

Dieses Vertrauen spiegelt sich positiv in der erfolgreichen 
Verlängerung bestehender Verträge wider. Darüber hinaus 
führen unsere internen Optimierungsprozesse zu erheblichen 
Einsparungen bei den Betriebskosten. DHL gilt als attraktiver 
Arbeitgeber, der regelmäßig lokale Gemeinden, Schulen, 
Sportvereine und gemeinnützige Organisationen unterstützt. 

Wie beurteilen Sie das Geschä�sumfeld in der Karlsbader 
Region – wodurch wird es gefördert und wodurch gebremst?
Die Karlsbader Region hat aufgrund ihrer Lage nahe der deutschen 
Grenze einen strategischen Vorteil für eine schnelle und einfache 
Distribution. Dennoch wird die Logistik in der Region Cheb o� 
negativ wahrgenommen. Diese Sichtweise entspricht jedoch nicht 
der Realität. Unsere Betriebe sind nicht nur Umschlagplätze – wir 
nutzen moderne Technologien, führen spezialisierte Tätigkeiten 
durch und beschä�igen hunderte quali�zierten Fachkrä�e. 

Letztes Jahr haben Sie zusammen mit Zdeněk Šoustal die 
prestigeträchtige Auszeichnung „EY Unternehmer des Jahres” 
erhalten. Wie nehmen Sie diesen Titel im Kontext Ihrer 
bisherigen beru�ichen Lau�ahn wahr?  
Für mich ist er eine Ehre und eine Verp�ichtung zugleich. Ich 
nehme ihn als Bestätigung dessen wahr, dass unsere Strategie und 
die Arbeit des gesamten Teams Sinn machen. Gleichzeitig motiviert 
er uns, weiterzumachen. Es geht nicht nur um Zahlen, sondern 
auch um eine Vision und den Mut, über den Rahmen des Geschä�s 
hinauszugehen. Das bedeutet, eine Infrastruktur zu scha�en, die 
das Wachstum der Unternehmen und Regionen fördert. Wir wollen 
eine hohe Auslastung und stabile Beschä�igung aufrechterhalten 
und das Business mit Wertschöpfung in die Region holen.  
 
Was sind Ihre nächsten Pläne in der Karlsbader Region? 
Wir konzentrieren uns auf die weitere Entwicklung der Parkanlagen 
in Ostrov, das Gebäude für die Firma Wacker in Karlsbad 
wird gerade fertiggestellt und der Bau eines automatisierten 
Roboterzentrums in Cheb mit einer Fläche von fast einer 
Viertelmillion Quadratmetern ist ebenfalls im Gange. Wir freuen 
uns sehr, dass wir mit der Region an ihrer Entwicklung weiterhin 
zusammenarbeiten können.  

PETR ŘÍČANMILAN KRATINA
direKtor, dhL suppLy Chain  Ceo, aCCoLade 

Die Karlsbader Region ist für die Logistik ideal 
gelegen. Die Nähe zur deutschen Grenze und die gute 
Erreichbarkeit westlicher Märkte verscha�en den 
Unternehmen einen strategischen Vorteil. Dennoch 
kämp� die Branche laut Petr Říčan, Direktor des DHL 
Supply Chain-Vertriebszentrums in Cheb, nach wie vor 
mit Vorurteilen und einem Mangel an Arbeitskrä�en. 
Welche Herausforderungen die Logistik in der Region 
mit sich bringt und wie man ihnen begegnen kann, 
erläutert er im folgenden Interview.

Das Unternehmen Accolade entwickelt in 
der Karlsbader Region Projekte im Wert von 
nahezu zwanzig Milliarden Kronen und scha� 
damit die Grundlage für mehr als dreitausend 
Arbeitsplätze. Ihr Gründer Milan Kratina erklärt 
in einem Interview, warum er an die Region 
glaubt und wie die weiteren Pläne aussehen. 

Logistik ist nicht nur 
ein Umschlagplatz, 
sondern ein moderner 
Wirtscha�szweig mit 
hoher Wertschöpfung

Wir glauben langfristig 
an die Vision der 
Entwicklung der Region 
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operations manager,  
grammer Jifeng auto-
motiVe seating Cz

1. Das Unternehmen ist in der Automobilindustrie beheimatet. 
Wir konzentrieren uns auf die Herstellung kompletter Sitze für 
Personenkra�wagen.

2. Für das Jahr 2026 planen wir die Einstellung von etwa 90 neuen 
Mitarbeitern. Die größte Einstellungswelle wird für das Jahr 2027 
erwartet.

3. Die Mitarbeiterstruktur wird hauptsächlich aus Montagearbeitern 
an der Fertigungslinie und technischen Berufen bestehen – aus 
Wartungsmitarbeitern, Elektro- und SPS-Technikern, Labor- 
und Qualitätstechnikern, Wirtscha�singenieuren und aus 
Verfahrenstechnikern.

1. Das Unternehmen WITTE Automotive 
Czechia ist Teil der globalen WITTE 
Automotive-Gruppe, die zu den weltweit 
führenden Anbietern von Schließ- und 
Zugangskontrollsystemen für Fahrzeuge 
gehört. In unseren Betrieben in Nejdek und Ostrov entwickeln und 
produzieren wir komplexe Lösungen für die Automobilindustrie, 
von präzisen Schließmechanismen und Außenklinken bis hin zu 
fortschrittlichen mechatronischen, die Mechanik, Elektronik und 
So�ware kombinierenden Modulen.

Unser Ziel ist es, innovative Technologien anzubieten, welche 
die Sicherheit, den Komfort und die Vernetzung der Fahrzeuge 
verbessern. Dank unseres fundierten technischen Know-hows 
und unserer langjährigen Erfahrungen aus den tschechischen 
Produktionsstätten tragen wir zur Entwicklung der modernen 
Mobilität der Zukun� bei.

2. In Anknüpfung an die Erweiterung der Produktionskapazitäten 
sowie an neue Projekte planen wir, im Jahre 2026 etwa 150 
bis 200 neue Mitarbeiter einzustellen. Der zunehmende 
Beschä�igungsgrad steht in unmittelbarem Zusammenhang mit 
der Steigerung der Produktion in unserem neuesten Werk in Ostrov 
sowie mit der Entwicklung technischer und ingenieurtechnischer 
Berufe.

3. Die Akquisition auf ein breites Mitarbeiterspektrum 
konzentrieren – von Produktions-, Logistik- und 
Verwaltungsmitarbeitern bis hin zu hochquali�zierten Fachkrä�en 
in technischen und Entwicklungsbereichen. Wir suchen vor 
allem Techniker, Ingenieure, Fachleute für Qualität, Wartung, 
Wirtscha�singenieurwesen und Produktentwicklung.

Unsere Strategie setzt langfristig auf eine Kombination aus 
erfahrenen Mitarbeitern und jungen Talenten, die sich bei uns durch 
Fachschulungen, Praktika und im Wege der Zusammenarbeit mit 
den Fach- und Hochschulen beru�ich weiterentwickeln können.

1.  Das Unternehmen Fortna bietet komplexe Lösungen im 
Bereich der Automatisierung der Lagerhaltung. Im Fokus stehen 
die Konzeption, die Implementierung und Optimierung der 
Verteilzentren, einschließlich der Integration fortschrittlicher 
Technologien, robotergestützter Lösungen und der So�ware. 
Die Division FORTNA LPS (Lifecycle Performance Services) sorgt 
für den Service, die Wartung, die Modernisierung und für den 
langfristigen Support der automatisierten Systeme nach ihrer 
Inbetriebnahme.

2. Zum Jahresende planen wir, rund 140 Mitarbeiter in 
verschiedenen Positionen zu beschä�igen.

3.   Zu den Mitarbeitern werden Arbeitskrä�e mittlerer 
Quali�kation, insbesondere in Positionen wie Mechatroniker oder 
Techniker, sowie hochquali�zierte technische Spezialisten gehören 
– beispielsweise Ingenieure, Spezialisten für den technischen 
Support automatisierter Systeme, Experten für Steuerungssysteme 
und Robotisierung.

1. Die Gesellscha� WACKER Chemie s. r. 
o.  ist im Bereich der Silikonherstellung 
aktiv. Die Produktion umfasst zwei 
Hauptproduktgruppen der Division 
Wacker SILIKONY: 

• Zweikomponenten-Silikonkautschuk, der bei Raumtemperatur 
vulkanisiert („RTV-2”): Kautschuke, Gele und Schaumsto�e, die 
in der Regel als Verguss-, Beschichtungs- oder Dichtungsmassen 
mit Dosiergeräten verarbeitet werden. Die Produkte der 
RTV-2-Reihe können für vielfältige Anwendungen eingesetzt 
werden, beispielsweise in der Formenherstellung, im 
Gesundheitswesen, in der Elektronik und Optoelektronik, in Solar- 
und Photovoltaikanwendungen oder als Dichtungsmaterial für 
Autobatterien von Elektroautos. 

• Silikone hoher Konsistenz (HCR): Materialien, die eine 
klumpenfreie Konsistenz aufweisen und durch Vulkanisierung 
in einer Presse, durch Extrusion oder Spritzgießen verarbeitet 
werden. Produkte der HCR-Reihe werden in vielen Industriezweigen 
eingesetzt, unter anderem in der Automobil- und Lu�fahrtindustrie, 
zur Herstellung von Übertragungs- und Verteilungskabeln, wobei 
sie auch Anwendung in der Medizin und in der Medizintechnik 
�nden. 

2. und 3. Für das Jahr 2026 planen wir einen Anstieg von derzeit 
30 Mitarbeitern auf etwa. 80, wovon etwa 25 % der Mitarbeiter 
im Bereich Infrastruktur (Lieferkette, Qualitätskontrolle, 
Qualitätsmanagement usw.) und 3 % im Bereich Forschung und 
Entwicklung tätig sein werden.

ANDREJ 
ABREŠEK 

OLAF KAISER 
gesChäftsführer,              
Witte automotiVe

HANA              
ŠMATOVÁ     

operations direCtor,        
Lps Cz (fortna)

ROBERT SMUTNÝ 
operation direCtor, 
WaCKer-ChemieInvestitionsvorhaben in der Region

1. In welcher Branche ist Ihr Unternehmen tätig?  
2. Wie viele Mitarbeiter wollen Sie im Jahre 2026 einstellen? 
3. Wie wird sich die Zusammensetzung der Belegscha� gestalten? 

Umfrage



14 15

Interview

VOLKSWAGEN UNTERNEHMEN 

DES JAHRES 2025:

1. Sera�n-byliny, s. r. o.  
2. Fleysen s. r. o.  
3. Realistic a.s. 

Begonnen wurde buchstäblich in einer Garage, mit nur 
wenigen Kräuterrezepturen und der Entschlossenheit, 
die Dinge redlich und solide anzugehen. Heute gehört das 
Unternehmen Sera�n – byliny s. r. o.  (Sera�n – Kräuter 
GmbH) zu den angesehenen Herstellern natürlicher 
Nahrungsergänzungsmittel und Teemischungen, wobei 
mehr als vierzig Mitarbeiter beschä�igt sind. Unlängst 
wurde die Firma mit der prestigeträchtigen Auszeichnung 
„Unternehmen des Jahres der Karlsbader Region“ geehrt. 
Über den Weg des Familienunternehmens, das sich von 
einem kleinen Betrieb in Sokolov zu einer anerkannten 
Marke im Bereich der Naturmedizin entwickelte, 
sprachen wir mit Petr Gasparik, dem Geschä�sführer des 
Unternehmens und Sohn der Gründerin Aneta Benediktová. 
Sera�n setzt auf Authentizität, Qualität und Respekt 
gegenüber der Natur. Und genau diese Werte sind auch mehr 
als zwanzig Jahre nach der Gründung des Unternehmens 
unverändert geblieben.

Sera�n-Kräuter – aus der 
Garage bis an die Spitze 

Was bedeutet die Auszeichnung „Unternehmen des Jahres” für 
Sie?
Sie ist eine Freude und eine Verp�ichtung zugleich. Ich nehme als 
Würdigung der Arbeit des gesamten Sera�n-Teams und aller unserer 
Partner wahr. Zugleich freuen wir uns, dass wir damit die Karlsbader 
Region, konkret die Stadt Sokolov, wo wir unsere Wurzeln haben, in 
den Fokus rücken. Wir sind dank jener Werte erfolgreich, die uns ein 
Anliegen sind: Authentizität, Menschlichkeit, Qualität, Tradition. 

Wie hat sich die Produktion entwickelt?
Wir �ngen bescheiden an, buchstäblich in einer Garage. Im Jahre 
2004 entstanden die Marke Sera�n und die ersten Teerezepturen 
von Aneta Benediktová. Allmählich entwickelten wir uns zu einem 
mittelständischen Unternehmen mit mehr als 40 Mitarbeitern, zogen 
in größere Räumlichkeiten um und sind dabei, die Produktion und die 
Verpackungen zu modernisieren, wobei wir den Kunststo�verbrauch 
auf die Häl�e reduziert haben. Fachliche Kompetenz und 
Originalrezepturen bleiben das Herzstück. 

Verraten Sie uns Ihre Pläne für die Zukun�?
Wir erweitern unser Sortiment nur dort, wo es von der Sache her 
sinnvoll ist – wir jagen keinen Trends hinterher. Wir stärken die 
Beratung, die auf dem Ansatz von Aneta Benediktová basiert. Wir 
planen das Projekt Hrušková: ein „Kräuter-Lehrbuch unter freiem 
Himmel“ im Kaiserwald (Slavkovský les) für Familien und Schulen. 
Darüber hinaus modernisieren wir den E-Shop/B2B und ziehen 1-2 
ausländische Märkte in Betracht. 

Haben Sie einen Rat für angehende Unternehmer? 
Habt ein klares „Warum“, setzt auf Fachwissen und qualitätsgerechte 
Rohsto�e, nicht auf Modetrends. Haltet euch konsequent an 
die Gesetzgebung, seid transparent gegenüber den Kunden und 
Partnern, kümmert euch um euer Team und denkt nachhaltig 
– wir nehmen der Natur etwas, also müssen wir ihr auch etwas 
zurückgeben. Geduld und ehrliche Arbeit machen Sinn. 

PETER GASPARIK
gesChäftsführer, serafin – byLiny

MONETA GEWERBETREIBENDER 

DES JAHRES  2025:

1. Jana Janů 
2. Kateřina Szabová 
3. Jindřiška Palečková 

Was bedeutet für Sie die Auszeichnung „Unternehmer/in des 
Jahres in der Karlsbader Region“?
Ich schätze diese Auszeichnung sehr – sie ist für mich nicht 
nur eine Bestätigung dessen, dass die von mir während meiner 
unternehmerischen Tätigkeit unternommenen Schritte in die richtige 
Richtung geführt haben, sondern auch eine große Motivation für 
meine weitere Arbeit.

Was hat Sie dazu bewogen, den Weg einer Architektin 
einzuschlagen und mit dem Malen zu beginnen?
Ich habe es immer genossen, zu malen und meine eigene Welt zu 

Unternehmenstätigkeit verbindet technisches Denken mit 
künstlerischem Gespür, und sie ein Beweis dessen, dass auch 
die Architektur eine Seele haben kann. Jana Janů, Architektin 
und Künstlerin aus der Karlsbader Region, wurde in diesem 
Jahr als „Unternehmer/in des Jahres der Karlsbader Region” 
ausgezeichnet. Sie widmet sich der Innenarchitektur, der 
Visualisierung und dem eigenständigen Design und hat mit 
ihrer unverwechselbaren Handschri� nicht nur das Antlitz 
privater Projekte, sondern auch ö�entlicher Räume geprägt.

Unternehmerisch aktiv zu 
sein, ist ein schöner, jedoch 
anspruchsvoller Weg, der Zeit, 
Energie und Ausdauer erfordert

erscha�en. In der Schule haben mir Geometrie und Kunstunterricht 
am meisten Spaß gemacht, daher war Architektur für mich eine 
natürliche Wahl – sie verbindet Kreativität mit technischem Denken. 
Ich habe das Malen nie ganz aufgegeben, aber erst während meines 
Mutterscha�surlaubs habe ich mich wieder voll und ganz darauf 
konzentriert, als ich Zeit fand, den Pinsel wieder in die Hand zu nehmen.

Sagen Sie bitte, was waren und sind die größten Herausforderungen, 
denen Sie in Ihrer Unternehmenstätigkeit begegneten?
Zu Beginn meiner unternehmerischen Tätigkeit war die größte 
Herausforderung für mich die Unsicherheit, ob ich es scha�en würde, 
und die Suche nach der richtigen Richtung. Ich begann während 
meines Mutterscha�surlaubs, als ich nicht wusste, wohin mich das 
führen würde, aber ich sah es als Gelegenheit, verschiedene Wege 
auszuprobieren und herauszu�nden, was für mich Sinn macht.
Heute ist jedes neue Projekt für mich eine Herausforderung, die ich als 
Chance erachte, mich weiterzuentwickeln – es zwingt mich, neue Wege 
zu suchen und Erfahrungen zu sammeln.

In welche Richtung möchten Sie Ihr Unternehmen in den nächsten 
Jahren weiterentwickeln?
Auch in Zukun� möchte ich mich weiterhin der Architektur und der 
bildenden Kunst widmen, die ich mit Design und Gra�k verbinde. Ich 
möchte mich in diesen Bereichen weiterentwickeln, meine Fähigkeiten 
verbessern und weitere Schritte vorangehen. 
Auch wenn ich heute weiter bin, als ich mir zu Beginn meiner 
unternehmerischen Tätigkeit vorstellen konnte, glaube ich, dass dies erst 
der Anfang ist und das Beste vielleicht noch vor mir liegt.

Was würden Sie Menschen raten, die ein Unternehmen gründen 
möchten?
Einerseits würde ich den Menschen raten, keine Angst vor dem Start zu 
haben, aber gleichzeitig ist es wichtig, alles gut zu überdenken, denn ein 
Unternehmen zu betreiben, ist ein schöner, jedoch anspruchsvoller Weg, 
der Zeit, Energie und Ausdauer erfordert.

JANA JANŮ
arChiteKtin und KünstLerin 
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Maschinenbau 

verarbeitende Industrie

„Das Jahr 2025 war etwas besser als das Vorjahr. Die Energiepreise 
haben sich zwar stabilisiert, aber auf einem hohen Niveau, was für 
die Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen ein großes Handicap 
darstellt“, sagte Olga Kupec, Garantin der Sektion Maschinenbau 
der Kreis-Wirtscha�skammer der Karlsbader Region und 
Geschä�sführerin des Unternehmens Abydos. Sie fügte hinzu, dass 
die Nachfrage nach Maschinenbauprodukten weiterhin unbeständig 
ist und die Unternehmen mit dem Druck zur Preissenkung zu 
kämpfen haben, der sie mit der billigeren Produktion aus den 
Weltmärkten konfrontiert. „Hohe Energiepreise und steigende 
Personalkosten zwingen die Unternehmen dazu, Au�räge o� auf 
Kosten der Margen zu akquirieren, was zukün�ige Investitionen 
gefährdet“, fügte sie hinzu.

Nach Meinung von Tomáš Musil, Geschä�sführer der Gesellscha� 
ept connector und Garant für den Bereich Maschinenbau, hat sich 
die Inlandsnachfrage verbessert, während die Exportau�räge 
aufgrund des globalen Wettbewerbs und geopolitischer Risiken 
weiter zurückgingen. „Unternehmen müssen daher ihre Produktion 
erheblich rationalisieren und e�zienter gestalten, um preislich 
wettbewerbsfähig zu bleiben“, erklärte er.

Beide Garanten sind sich einig, dass der Mangel an quali�zierten 
Arbeitskrä�en die größte Herausforderung bleibt. „Die Nachfrage 
nach technischen Berufen übersteigt das Angebot auf allen Ebenen 
– von Auszubildenden bis zu Hochschulabsolventen“, betonte 
Olga Kupec. Tomáš Musil betonte in diesem Zusammenhang 
die Bedeutung der Gründung einer ö�entlichen Hochschule in 
der Region, die langfristig die Qualität und Verfügbarkeit von 
Fachpersonal verbessern könnte.

Für die Zukun� sehen die Experten vor allem Chancen in Branchen 
mit hoher Wertschöpfung, die sich auf eigene Endprodukte für den 
europäischen Markt konzentrieren, sowie in der Rüstungsindustrie, 
die derzeit einen Aufschwung erlebt. Ausschlaggebend wird ihrer 
Meinung nach sein, wie es den tschechischen Unternehmen gelingt, 
die Digitalisierung, Automatisierung und Innovation zu bewältigen, 
die über ihre Position im europäischen und globalen Wettbewerb 
entscheiden werden.

Nach mehreren Jahren des Rückgangs brachte das Jahr 2025 einen leichten 
Aufschwung für den Maschinenbau und die verarbeitende Industrie. Dennoch steht 
die Branche weiterhin unter hohem Kostendruck, mit Unsicherheiten und einem 
Mangels an quali�zierten Arbeitskrä�en.

Der Maschinenbau erlebte ein Jahr der 
leichten Wiederbelebung und anhaltender 
Herausforderungen

(in CZK)

40 432
Durchschnittlicher 

Bruttomonatslohn pro 
Arbeitnehmer in der 

Industrie

15 578
Durchschnittliche 

Beschäftigtenzahl in der 
Industrie

3 489
Unternehmen in der 

Industrie mit mehr als 
100 Beschäftigten

Umsatz pro 
Arbeitnehmer

60

(in Tsd. CZK)

Umsatz aus dem 
Verkauf von Produkten 
und Dienstleistungen 

industrieller Art zu 
üblichen Preisen

(Mio. CZK)

54 357

DATEN
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REGION       
KARLOVY VARY

Charakteristik

88 253

44,8

42 274 4,52 % 0,56

25 179

17443 982
  CZK/m2

Gesamteinwohnerzahl

Bevölkerung

Anzahl an 
Beschä�igten 

Arbeitslosenquote* o�ene Stellen pro 
Arbeitssuchenden

registrierte 
Subjekte

fertiggestellte 
Wohnungen pro 

Jahr
Verkaufspreis der 

Wohnung*          

9 228655 632
 

Gemeinden des Verwaltungsbezirks

Karlovy Vary ist mit seinen 49.000 Einwohnern die größte Stadt 
der Region Karlovy Vary. Sie ist gleichzeitig die Metropole der 
Region. Seit ihrer Gründung durch Kaiser und König Karl IV. im 14. 
Jahrhundert ist sie vor allem mit dem Kurwesen verbunden. Die 
einzigartigen heißen Quellen ließen nicht nur die weltberühmten 
Kuren und eine einzigartige Architektur, sondern auch weitere 
Wirtscha�szweige wie die Herstellung von Mineralwasser, 
Porzellan, Glas oder traditionellen Likören entstehen. Karlsbad 
ist auch ein Zentrum des Kultur- und Kongresstourismus und 
veranstaltet jedes Jahr das Internationale Filmfestival, eines der 
bedeutendsten kulturellen Ereignisse in Mitteleuropa.
Die wirtscha�liche Bedeutung der Stadt wird durch traditionelle 
Marken ergänzt, darunter das Mineralwasser Mattoni, das 
Porzellan �un, die Glasmanufaktur Mos. r. o. er die Likörfabrik 

Becherovka. Eine wichtige Rolle in der lokalen Wirtscha� spielen 
auch Dienstleistungen und der Tourismus, denen sich kleine 
Unternehmen und Handwerksbetriebe anschließen.
Die Verkehrsanbindung wird vor allem durch die Autobahn D6 
sowohl in Richtung Prag als auch nach Deutschland gewährleistet. 
Diese Verkehrsverbindung wird schrittweise fertiggestellt. Durch 
die Stadt verläu� die elektri�zierte Eisenbahnstrecke Chomutov–
Karlovy Vary–Cheb, und knapp fünf Kilometer vom Zentrum entfernt 
be�ndet sich der internationale Flughafen Karlovy Vary.
Zusammen mit Mariánské Lázně und Františkovy Lázně bildet die 
Stadt das berühmte westböhmische Bäderdreieck. Im Jahre 2021 
wurde dieses Trio als Teil der Gruppe „Great Spa Towns of Europe“, die 
elf bedeutende Kurorte aus sieben europäischen Ländern umfasst, in 
die Liste des UNESCO-Weltkulturerbes aufgenommen.

Andělská Hora 
Bečov nad Teplou 
Bochov 
Božičany 
Bražec 
Březová 
Černava
Čichalov 
Dalovice 
Děpoltovice 
Hory 
Hradiště 
Chodov 
Chyše 
Jenišov 
Karlovy Vary 
Kolová 
Krásné Údolí 
Kyselka 
Mírová 
Nejdek 

Nová Role 
Nové Hamry
Otovice 
Otročín 
Pila 
Pšov 
Sadov 
Smolné Pece 
Stanovice 
Stružná 
Šemnice
Štědrá 
Teplička 
Toužim 
Útvina 
Valeč 
Verušičky 
Vrbice 
Vysoká Pec 
Žlutice

Quelle: Tschechisches Statistikamt, Innenministerium, Ministerium für Arbeit und Soziales
*Daten für die Stadt, zdroj: sreality.cz 

Anzahl der Kinder und Schüler, 
die eine von der Gemeinde 

gegründete Schule besuchen

Übernach-
tungsgäste

MERKMALE DES VERWALTUNGSBEZIRKS DER GEMEINDE 
MIT ERWEITERTER ZUSTÄNDIGKEIT KARLOVY VARY
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Industriepark
Otovice

WITTE Nejdek, spol. s. r. o. 

Industriepark
Nová Role

�un 1794 a.s.

SKF Lubrication 
Systems CZ, s. r. o. 

Panattoni Park , Industriegebiet 
Bohatice,  

dolní nádraží

Flächen in Tuhnice, an der Západní-
Straße, die sogenannte Alte 

Wasserwerke, das Gelände von 
Innogy und ČEZ, das ehemalige 

Gelände von Kattenbeck

Mattoni 
1873 a.s.

Lagerhalle 
Otovice

Karlovarská 
krajská 
nemocnice a.s.

Dopravní podnik      
Karlovy Vary, a.s.

3
4,5 %

1 228

115

122

78,5

13,6

533

1,3

42

163

2 24

3 159

1022

1

7

123

27

3

1

2

96

54

66

INDUSTRIEZONEN

BEDEUTENDER 
ARBEITGEBER

Index der
Arbeitslosigkeit

Reihenfolge
(Im Bezirk
Karlsbad)

Durchschnittlicher Anteil der Arbeitslosen im
Laufe des Jahres

Zahl der ausgezahlten Lebenshaltungs- und
Wohnbeihilfen – pro tausend Einwohner

Anzahl der Arztpraxen in der Reichweite               
von 30 Minuten

Durchschnittliche Lebenserwartung bei der
Geburt für Männer und Frauen

Durchschnittliche Konzentration von
Staubkörner PM 10 und PM 2,5 in der Lu� 

(µg.m-3)

Anzahl der Restaurants in Fahrtentfernung
von 30 Minuten

Di�erenz zwischen der Zahl der zu- bzw.
weggezogenen Bewohner zwischen 

20 und 34 Jahren

Summe der Geburten und Zuzüge abzüglich der Summe der 
Sterbefälle und der Auswanderung von Bevölkerung

Reihenfolge
(In CZ)Entwicklungstrend

Index-
Arbeitsplatzangebote

Index-Materielle 
Hilfsbedür�igkeit

Index-Hausärzte

Indexdurchschnittliche 
Lebenserwartung

Index-
Lu�verschmutzung

Index-Gaststätten

Index-
Jugendumzüge

Index-
Bevölkerungswachstum

Lebensqualität - Indexe

Durchschnittliche Anzahl der Stellenangebote, die auf Jobportalen 
und vom Arbeitsamt in der Stadt ausgeschrieben werden

Area 
(ha)

Industriepark Otovice 15

Flächen in Tuhnice, an der Západ-
ní-Straße, die sogenannte Alte 
Wasserwerke, das Gelände von 
Innogy und ČEZ, das ehemalige 
Gelände von Kattenbeck

8

Industriegebiet Bohatice 7

Karlovy Vary – plochy tzv. dolního 
nádraží

6

Industriepark Nová Role 4

LagerhalleOtovice 2

Panattoni Park – Karlovy Vary 2

Mitarbeiter

Karlovarská krajská nemocnice a.s. 1 670

WITTE Nejdek, spol. s. r. o. 1 353

SKF Lubrication Systems CZ, s. r. o. 453

Thun 1794 a.s. 399

Dopravní podnik Karlovy Vary, a.s. 359

Sedlecký kaolin a. s. 284
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Interview

Welche Investitionen oder Projekte halten Sie in der Stadt für 
entscheidend für die weitere Entwicklung?
Die Gegenwart stellt uns vor Herausforderungen wie die Alterung 
der Bevölkerung, den Klimawandel, den Wandel der Arbeitswelt, 
die Modernisierung des Verkehrs. Wir arbeiten intensiv an der 
Scha�ung neuer Wohnkapazitäten. Wie die meisten Städte haben 
wir mit der Abwanderung junger Menschen zu kämpfen. Wir sind 
jedoch überzeugt, dass wir mit einer guten Verkehrsanbindung 
und der Möglichkeit, auch digital zu arbeiten, ein attraktiver Ort 
zum Leben sein werden. Wir möchten alle Bildungsstufen direkt in 
der Region anbieten und nach Möglichkeiten für neue quali�zierte 
Arbeitsplätze suchen. Dies wird nicht nur jungen Menschen 
ermöglichen, zu bleiben, sondern kann auch neue anziehen. 
Aus verkehrstechnischer Sicht stehen wir vor grundlegenden 
Projekten wie dem Bau von Parkhäusern, dem Tunnelbau für die 
Autobahn durch die Stadt und der Nutzung der bestehenden 
Trasse für die Stadtentwicklung oder der Neugestaltung des 

Verkehrsknotenpunkts – all dies ist ein langwieriger, jedoch 
notwendiger Prozess, damit die Stadt in Zukun� keinen 
Verkehrskollaps erlebt.

Wie arbeiten Sie mit dem Unternehmenssektor in Ihrer Region 
zusammen?
Wir arbeiten auf vielen Ebenen zusammen, fördern Innovation, 
Kreativität und die Gründung neuer Unternehmen, beispielsweise 
durch das Innovationszentrum INION. Die erfolgreiche 
Zusammenarbeit mit Investoren hat zur Entstehung des neuen 
Industrieparks Karlovy Vary geführt. Natürlich arbeiten wir auch 
mit Wirtscha�sverbänden wie der Regionalen Wirtscha�skammer 
oder – da wir eine Kur- und Tourismusstadt sind – mit dem Verband 
der Hotels und Restaurants zusammen. Ebenso gelingt es uns, 
Kooperationen mit Unternehmen und Unternehmern im Bereich 
der Förderung von Sport, Kultur und bedeutenden Veranstaltungen 
aufzubauen.

ANDREA PFEFFER  
FERKLOVÁ 
 bürgermeisterin, KarLsbad

Wie würden Sie die derzeitige Situation in Ihrer Branche des 
Abbaus und der Verarbeitung von Kaolin charakterisieren und 
welche Herausforderungen nehmen Sie als die wichtigsten wahr?
Die aktuelle Situation wird durch eine Kombination globaler und 
lokaler Faktoren beein�usst. Kaolin bleibt ein wichtiger Rohsto� für 
die Keramik-, Papier-, Gummi-, Bausto�- und Chemieindustrie. In 
Europa ist die Nachfrage eher rückläu�g, daher suchen wir nach neuen 
Gelegenheiten außerhalb der EU. Der europäische Markt legt jedoch 
weiterhin Wert auf Qualität, Ökologie und Zerti�zierungen, was für 
Unternehmen, die in Modernisierung und umweltfreundlichen Abbau 
investieren, von Vorteil ist.
Die Branche be�ndet sich im Wandel, und entscheidend wird die 
Fähigkeit sein, sich den Umweltanforderungen anzupassen, in 
Technologien zu investieren und die Wertschöpfung zu gewährleisten. 
Zu den größten Herausforderungen gehören der zunehmende 
legislative Druck, die langwierigen Genehmigungsverfahren, der 
Energieverbrauch in der Produktion und der Mangel an quali�zierten 
Arbeitskrä�en.

Wie hat sich die Gesellscha� Sedlecký kaolin a.s. im vergangenen 
Jahr entwickelt und wie sehen Ihre Pläne für die Zukun� aus?
Das Jahr 2024 brachte einen leichten Rückgang der Umsätze und 
Gewinne mit sich, was die Umstrukturierung einiger Betriebe 
beschleunigte. Wir tätigten jedoch grundlegende Investitionen in die 
Verringerung der Energieverluste, darunter in die Errichtung einer 
Photovoltaikanlage einer Leistung von 1 MWh im Werk Božičany. 

Wir bereiten die Modernisierung von Blockheizkra�werken und den 
Bau von Batteriespeichern vor, welche die Energieautarkie erhöhen 
werden.
In diesem Jahr konzentrieren wir uns auf die Stabilisierung 
des Absatzes, den Abschluss der Investitionen in 
Au
ereitungstechnologien und in die Aufnahme neuer Produktionen. 
Für die Zukun� wollen wir die Qualität und Innovation stärken, den 
Energieverbrauch senken, unsere Aktivitäten diversi�zieren und die 
Personalverwaltung weiterentwickeln.

Wie beurteilen Sie das Unternehmensumfeld in der Karlsbader 
Region? 
Die Region verliert seit langem Einwohner, die auf der Suche nach 
Bildung und Arbeitsgelegenheiten wegziehen. Es mangelt an 
Ausbildungsstätten, die den Bedürfnissen des Marktes entsprechen, 
sowie an einer engeren Verbindung zwischen den Schulen und 
Unternehmen. Für die Entwicklung der Region wird ausschlaggebend 
sein, die technische Ausbildung zu stärken, den bürokratischen 
Aufwand bei der Inanspruchnahme von Fördermitteln zu reduzieren, 
die verkehrstechnische und digitale Infrastruktur auszubauen und die 
Lebensqualität zu verbessern, um die Region für Arbeit und Wohnen 
attraktiv zu machen.

RADOMIL GOLD  
steLLVertretender VorstandsVorsitzender,     
sedLeCKý KaoLin

Karlovy Vary (Karlsbad) steht vor vielen 
Herausforderungen im Zusammenhang mit den 
demogra�schen Veränderungen und der Modernisierung 
des Verkehrswesens. Die Stadt bereitet daher neue 
Wohnkapazitäten, Projekte für Parkhäus. r. o. er 
Verkehrsknotenpunkte vor und strebt eine bessere 
Anbindung an die umliegenden Regionen an. Ziel 
ist es, junge Menschen in der Region zu halten, 
ihnen eine ausgezeichnete Ausbildung und neue 
Arbeitsgelegenheiten zu bieten. Wichtig ist auch die 
Zusammenarbeit mit Unternehmern, sei es im Bereich 
der Innovationen oder bei der Förderung des Kurwesens, 
des Tourismus, der Kultur und des Sports, sagt die 
Bürgermeisterin von Karlsbad, Andrea Pfe�er Ferklová. 

Karlovy Vary war eine 
attraktive Stadt zum Leben 
und Arbeiten Der Kaolinförderung gehört zu den traditionellen 

Wirtscha�szweigen der Karlsbader Region, ihre 
Zukun� hängt jedoch von Innovationen und einem 
schonenden Umgang mit der Natur ab. Darüber, wie 
sich der Markt für diesen Rohsto� ändert, wohin die 
Investitionen �ießen und was die unternehmerischen 
Vorhaben in der Region hemmt, spricht Radomil 
Gold, stellvertretender Vorstandsvorsitzender des 
Aktiengesellscha� Sedlecký kaolin a.s. (Zettlitzer 
Kaolin AG).

Der Schlüssel zur Zukun� 
sind Innovation 
und Nachhaltigkeit
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Tourismus und Kurwesen

„Der Anstieg der Anzahl der Gäste und der Übernachtungen 
zeigt, dass sich die Kureinrich-tungen den neuen Trends und 
der Nachfrage nach einer e�zienten Behandlung anzupassen 
vermochten. Zugleich gilt jedoch, dass die Nachhaltigkeit 
des Sektors kün�ig von einem aus-reichenden Angebot an 
quali�ziertem Personal, von Innovationen und einer intelligenten 
Nut-zung der natürlichen Ressourcen abhängen wird“, erklärte 
Josef Ciglanský, Garant der Sekti-on Kurwesen bei der Kreis-
Wirtscha�skammer der Karlsbader Region.

Die positive Entwicklung wird auch durch die vorliegenden Daten 
bestätigt. Laut Karel Kalivo-da von der Gesellscha� Léčebné 
lázně Mariánské Lázně kamen im ersten Halbjahr dieses Jahres 
678.967 Gäste in die Karlsbader Region, was mehr als 2,5 Millionen 
Übernachtungen bedeutete. „Dies entspricht im Vergleich zum 
Vorjahr einem Anstieg von 5,3 % bei den Anrei-sen und 6,7 % bei 
den Übernachtungen. Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer 
betrug 4,7 Tage, was landesweit einer der höchsten Werte ist. 
Ausländische Gäste machten 56 % aller Besucher aus, inländische 
44 %“, erklärte er. 

Nach Ansicht von Miroslav Liška von der Gesellscha� Františkovy 
Lázně AQUAFORUM verfügt die Region über alle Voraussetzungen, 
um in Europa eine Spitzenposition im Bereich der medizinischen 
Behandlung und Prophylaxe einzunehmen. „Es gibt weltweit keinen 
Ort, der auf derart kompaktem Raum ein so großes Potential 
bietet, das auf der Kombination mo-derner Medizin und natürlicher 
Heilquellen beruht. Genau das ist es, was heute gefragt ist – eine 
e�ektive und natürliche Behandlung mit messbaren Ergebnissen“, 
erklärte er und fügte hinzu, dass das Zentrum für Kurforschung 
(CLV) am Institut für Kurwesen und Balneologie, das sich auf 
Innovationen, die Objektivierung der Wirkungen der Behandlung 
und auf die Ver-bindung von Wissenscha� und Praxis stützt, in 
dieser Hinsicht eine entscheidende Rolle spielt. 

Auch in diesem Jahr ist jedoch die Situation im Kurwesen 
nicht unproblematisch. Die Kurorte kämpfen seit langem mit 
einem Mangel an quali�zierten Arbeitskrä�en, was vor allem 
Ärzte, Physiotherapeuten und Krankenschwestern betri�. Die 
Personalkapazitäten bleiben somit das Haupthindernis für die 
weitere Entwicklung der Branche, die ansonsten sehr gute wirt-
scha�liche und Wachstumsaussichten hat.

Das Jahr 2025 hat bestätigt, dass das Kurwesen nach wie vor 
einer der wichtigsten Pfeiler der Wirtscha� der Karlsbader 
Region ist. Die Besucherzahlen und Umsätze sind gestiegen.

Das Kurwesen erlebt eine 
erfolgreiche Saison. Es mangelt 
jedoch weiterhin an Mitar-beitern

1 347 879
Konferenzveranstaltungen 
in Beherbergungseinrich-

tungen

11 205
Beschäftigte im 

Tourismus

37 157
Kapazität der Beherber-

gungseinrichtungen
(Betten)

57
Konferenzveranstaltun-
gen in Beherbergung-

seinrichtungen

703 312 
Anzahl 

ausländischer 
Besucher

DATEN
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REGION               
CHEB

Charakteristik

50 912

43,2

22 435  2,79 % 0,74

11 054

145           35 447
      CZK/m2

Cheb ist die zweitgrößte Stadt der Region Karlovy Vary. Sie hat 
etwa 33.000 Einwohner und gehört seit langem zu den Städten 
mit der niedrigsten Arbeitslosenquote in der Region. Die Stadt 
entwickelt die Industriezone Cheb II, die neue Investoren 
anziehen, die industrielle Produktion stärken und weitere 
Arbeitsplätze scha�en soll.
Eine wichtige Rolle spielen auch Dienstleistungen und 
kleinere Handwerksbetriebe, deren Anteil an der lokalen 
Wirtscha� allmählich wächst. Ein strategischer Vorteil ist 
die Nähe zu Františkovy Lázně, einem Teil des Bäderdreiecks, 
das zum Tourismus und zur Entwicklung damit verbundener 
Dienstleistungen beiträgt.

Die Verkehrsanbindung wird durch die Straße I/6 gewährleistet, 
die schrittweise zur Autobahn D6 in Richtung Prag ausgebaut 
wird, sowie durch die Anbindung an die Autobahn D5 über 
Pilsen. Die Stadt ist an die Grenzübergänge Pomezí nad Ohří 
und Svatý Kříž angebunden. Cheb ist außerdem ein wichtiger 
Eisenbahnknotenpunkt mit regelmäßigen Verbindungen nach Prag 
und Deutschland.
Neben seinem wirtscha�lichen Potential verfügt Cheb auch über 
eine reiche und bewegte Geschichte sowie über ein vielfältiges 
kulturelles Angebot, was die Attraktivität der Stadt für Einwohner, 
Investoren und Besucher erhöht.

Dolní Žandov

Františkovy Lázně

Cheb 

Křižovatka 

Libá 

Lipová 

Luby 

Milhostov

Milíkov 

Nebanice 

Nový Kostel 

Odrava 

Okrouhlá 

Plesná 

Pomezí nad Ohří

Poustka 

Skalná 

Třebeň 

Tuřany 

Velký Luh 

Vojtanov

5 432209 422 

Gesamteinwohnerzahl

Bevölkerung

Anzahl an 
Beschä�igten 

Arbeitslosenquote* o�ene Stellen pro 
Arbeitssuchenden

registrierte 
Subjekte

fertiggestellte 
Wohnungen pro 

Jahr
Verkaufspreis der 

Wohnung*          

Übernach-
tungsgäste

Gemeinden des Verwaltungsbezirks

MERKMALE DES VERWALTUNGSBEZIRKS DER GEMEINDE 
MIT ERWEITERTEN BEFUGNISSEN CHEB

Quelle: Tschechisches Statistikamt, Innenministerium, Ministerium für Arbeit und Soziales
*Daten für die Stadt, zdroj: sreality.cz 

Anzahl der Kinder und Schüler, 
die eine von der Gemeinde 

gegründete Schule besuchen
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Rozloha 
(Area ha)

Industriepark Cheb II. 142

Panattoni Park Cheb 30

Industriegebiet Hradiště 18

Panattoni Park Cheb South 13

Industriegebiet Skalná 2

Mitarbeiter

DHL Solutions k.s. 1 603

Františkovy Lázně 
AQUAFORUM a.s.

372

Autodoc Logistics Czech s. r. o.  226

LAGARDE SPEDITION spol. s. r. o.  173

Nexans Power Accessories Czech 
Republic, spol. s. r. o.

164

LUKAS CZ spol. s. r. o.  157

Industriepark Cheb II.

Industriegebiet Hradiště

Industriegebiet Skalná

Panattoni Park Cheb South

Panattoni Park Cheb
DHL Solutions k.s.

LUKAS CZ spol. s. r. o. 

Playmobil CZ 
spol. s. r. o. 

Františkovy Lázně   
AQUAFORUM a.s.

BWI Czech Republic s. r. o. 

apt Products s. r. o. 

INDUSTRIEZONEN

BEDEUTENDER 
ARBEITGEBER

1
 2,8 %

1 753

65

111

76,8

13,0

953

0,2

110

53

1 10

1 92

1163

4

5

189

17

1

3

1

39

87

38

Lebensqualität - Indexe

Index der
Arbeitslosigkeit

Reihenfolge
(Im Bezirk
Karlsbad)

Durchschnittlicher Anteil der Arbeitslosen im
Laufe des Jahres

Zahl der ausgezahlten Lebenshaltungs- und
Wohnbeihilfen – pro tausend Einwohner

Anzahl der Arztpraxen in der Reichweite               
von 30 Minuten

Durchschnittliche Lebenserwartung bei der
Geburt für Männer und Frauen

Durchschnittliche Konzentration von
Staubkörner PM 10 und PM 2,5 in der Lu� 

(µg.m-3)

Anzahl der Restaurants in Fahrtentfernung
von 30 Minuten

Di�erenz zwischen der Zahl der zu- bzw.
weggezogenen Bewohner zwischen 

20 und 34 Jahren

Summe der Geburten und Zuzüge abzüglich der Summe der 
Sterbefälle und der Auswanderung von Bevölkerung

Reihenfolge
(In CZ)Entwicklungstrend

Index-
Arbeitsplatzangebote

Index-Materielle 
Hilfsbedür�igkeit

Index-Hausärzte

Indexdurchschnittliche 
Lebenserwartung

Index-
Lu�verschmutzung

Index-Gaststätten

Index-
Jugendumzüge

Index-
Bevölkerungswachstum

Durchschnittliche Anzahl der Stellenangebote, die auf Jobportalen 
und vom Arbeitsamt in der Stadt ausgeschrieben werden
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Interview

Welche Investitionen oder Projekte halten Sie in der Stadt für 
entscheidend für die weitere Entwicklung?
Cheb ist heute eine moderne Stadt, in welcher der Schwerpunkt 
auf der Entwicklung von Wirtscha�, Sport und Freizeitaktivitäten 
liegt. In Zusammenarbeit mit dem Staat und seiner Staatlichen 
Investitions- und Entwicklungsgesellscha� bereiten wir einen 
strategischen Gewerbepark vor. Dieser soll den Menschen 
Arbeitsgelegenheiten in zukun�sorientierten Branchen bieten 
und der Stadt neue Impulse verleihen. Wir wollen Investoren 
mit hoher Wertschöpfung anziehen, die in der Lage sind, 
überdurchschnittliche Löhne zu garantieren. Dies ist eine 
Voraussetzung dafür, dass die Bürger nicht anderswo nach neuen 
Möglichkeiten suchen müssen.

Wie arbeiten Sie mit dem Unternehmenssektor in Ihrer Region 
zusammen?
Der Gewerbepark ist ein Beispiel für die enge Zusammenarbeit 
zwischen Stadt, Staat und Unternehmenssektor. Wir sind 
überzeugt, dass wir durch die Gewinnung eines bedeutenden 
Investors auch die Zusammenarbeit mit lokalen Unternehmen 
ankurbeln und die Wirtscha� der Stadt stärken werden.

Wie gehen Sie mit dem Problem der Abwanderung junger 
Menschen und der Überalterung der Bevölkerung um?
Die junge Generation möchte nicht nur arbeiten, sondern auch ihre 
Freizeit aktiv gestalten, reisen und schön wohnen. Cheb vermag 
all dies anzubieten, dazu noch eine wunderschöne Natur in der 
Umgebung, in der man sich erholen und sportlich betätigen kann.

Welche Maßnahmen ergreifen Sie, um die Verfügbarkeit von 
Wohnraum, Dienstleistungen und Verkehr zu gewährleisten?
Wenn der Park realisiert werden kann, möchten wir die 
gewonnenen Mittel in Höhe von rund zwei Milliarden Kronen in die 
Instandsetzung und in den Bau von Wohnungen, die Verbesserung 
der Verfügbarkeit von Ärzten und Polizisten, die Verbesserung des 
Verkehrs und in die schrittweise Umsetzung vorbereiteter Projekte 
investieren, für die derzeit keine Mittel im Haushalt vorhanden 
sind. Dies ist unserer Meinung nach der richtige Weg für die Stadt 
und ihre Einwohner.

JAN VRBA 
 bürgermeister, Cheb Wie würden Sie die aktuelle Situation im Kurwesen 

charakterisieren? 
Auch wenn der gesamte Sektor nach der Pandemie wieder stabil 
wächst, sehen wir uns mit mehreren großen Herausforderungen 
konfrontiert, die wir ho�entlich bewältigen können. 
Die wohl brennendste ist nach wie vor der Prozess der Indikation 
und der Genehmigung der Kurbehandlung. Trotz klarer Regeln 
nehmen Ärzte die Kuren nicht in das Behandlungsprogramm ihrer 
Patienten auf. 
Ein weiteres großes �ema sind die steigenden Energiepreise. Dies 
motiviert jedoch zugleich den gesamten Sektor zu Einsparungen 
und Modernisierungen, von denen wir in Zukun� eindeutig 
pro�tieren werden. Das dritte große �ema in unserer Region ist der 
Mangel an Arbeitskrä�en. 

Wie hat sich Ihr Unternehmen im vergangenen Jahr entwickelt 
und wie sehen Ihre Pläne für die Zukun� aus?
Das Jahr 2024 stand bei uns im Zeichen der Stabilisierung und 
Qualitätssteigerung: In der Gesellscha� Františkovy Lázně 
AQUAFORUM a.s. vermochten wir eine hohe Auslastung 
aufrechtzuerhalten, wir erweiterten das Angebot für tschechische 
und ausländische Gäste und investierten in Heil- und 
Entspannungsanwendungen. Weitere Investitionen �ossen in 
Energieeinsparungen und Hoteldienstleistungen.
Gleichzeitig entwickeln wir die Gruppe strategisch über den 

Lázeňský fond SICAV a.s. (Kurfonds SICAV AG) weiter. Wir sind die 
ersten in der Tschechischen Republik, die quali�zierten Anlegern 
(Mindestinvestition 1 Mio. CZK) ermöglichen, einen Anteil an den 
Erträgen des Kurwesens zu erwerben und so aktiv von dieser 
traditionellen Branche zu pro�tieren. Dadurch erhält unsere Gruppe 
eine völlig neue Dynamik und pro�tiert von den Synergiee�ekten 
zwischen der medizinischen Standardversorgung und der 
Kurbehandlung.

Wie beurteilen Sie das Geschä�sumfeld in der Karlsbader 
Region?
Die Region hat das außergewöhnliche Potential, in Europa eine 
Spitzenposition in der Behandlung und Prävention einzunehmen. 
Ein wichtiger Schritt ist ferner die Gründung des Zentrums 
für Kurforschung und die Aufnahme des westböhmischen 
Bäderdreiecks in die UNESCO-Liste des Weltkulturerbes, was das 
Ansehen der Region stärkt. Für die weitere Entwicklung ist jedoch 
eine größere Unterstützung seitens der Ortsansässigen erforderlich, 
damit die Region zu einem attraktiven Ort zum Leben, zum Arbeiten 
und zur Weiterbildung wird.

MIROSLAV LIŠKA 
Vorsitzender des aufsiChtsrats,        
františKoVy Lázně aQuaforum

Der strategische Gewerbepark ist derzeit eines der 
wichtigsten �emen in Cheb (Eger). Er soll Investoren 
mit hoher Wertschöpfung in die Region bringen und 
den Menschen attraktive Arbeitsplätze bieten. Darüber 
hinaus soll die Stadt zwei Milliarden Kronen für die 
allgemeine Entwicklung erhalten. Laut Bürgermeister 
Jan Vrba ist es das Ziel, Bedingungen zu scha�en, damit 
die Menschen in Cheb bleiben und die Stadt für alle 
Generationen ein guter Ort zum Leben ist.

Cheb hat die Chance zur 
dringend benötigten 
Entwicklung

Das Kurwesen gehört zu den Symbolen 
der Karlsbader Region. Miroslav Liška 
von der Gesellscha� Františkovy Lázně 
AQUAFORUM beschreibt, wie sich dieser 
Wirtscha�szweig nach der Pandemie 
verändert, vor welchen Herausforderungen 
er steht und wohin die Investitionen des 
Unternehmens �ießen. 

Das Kurwesen hat ein 
solides Fundament und 
Wachstumspotential
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Informations- und 

autonome Technologien

„In der Karlsbader Region entsteht in großem Maßstab eine 
hochmoderne, komplexe Infrastruktur, die von ihrem Umfang 
her völlig einzigartig ist“, sagte Petr Vašta, Garant der Sektion 
für Informations- und autonome Technologien der Regionalen 
Wirtscha�skammer der Karlsbader Region.

Es wurden auch interessante Projekte und Pläne vorgestellt– 
die autonome Müllabfuhr „Košovka“ oder den Pilotbetrieb 
eines autonomen Minibusses nicht nur in den Kurstädten. 
Ergänzt werden diese Initiativen durch das geplante Regionale 
Verkehrsinformationszentrum, das Verkehrsdaten in Echtzeit 
erfassen und auswerten wird. Daher kann der Verkehr optimiert, die 
Sicherheit erhöht und die Voraussetzung für die Entwicklung eines 
intelligenten Verkehrs gescha�en werden. „Technologien sind in 
der Lage, riesige Datenmengen in Echtzeit zu verarbeiten und daher 
schneller als Menschen zu bewerten und zu reagieren. Hierdurch 
erhöhen sie die Zügigkeit und Sicherheit des Verkehrs“, bemerkte 
Vašta. 

Die Regionale Wirtscha�skammer der Karlsbader Region spielte 
in diesem Bereich eine wichtige Rolle. Sie koordinierte nicht nur 

die Zusammenarbeit zwischen Unternehmen und Institutionen, 
sondern war im Juli auch Schirmherrin der Woche der autonomen 
Mobilität im Rahmen der Weltausstellung EXPO 2025 im 
japanischen Osaka. Die Kammer war Garant jenes Programm, 
welches tschechische Innovationen in den Bereichen autonomer 
Verkehr, Digitalisierung der Infrastruktur und Sicherheitssysteme 
präsentierte.

„Auf der EXPO haben wir gezeigt, wie autonome Technologien 
unser Leben verändern und welche Chancen sie bieten. Dank der 
Verbindung von Innovation, Bildung und Infrastruktur hat die 
Karlsbader Region die Chance, eine Inspiration für andere Regionen 
zu werden, und vor allem hat sie die einmalige Gelegenheit, 
sich als Zentrum für die Erprobung autonomer Systeme in der 
Tschechischen Republik zu pro�lieren“, erklärte Petr Vašta und 
fügte hinzu, dass die Region dank der Investitionen in die digitale 
Infrastruktur, eines modernen Testgeländes bei Sokolov und der 
aktiven Beteiligung von Unternehmern und Wissenscha�lern ein 
Beispiel für die erfolgreiche Transformation einer Region sein kann, 
die industrielle Tradition mit Zukun�stechnologien verbindet.

Die Entwicklung autonomer Systeme und intelligenter Mobilität gehörte im 
vergangenen Jahr zu den wichtigsten technologischen �emen in der Karlsbader 
Region. Dank der Errichtung einer modernen Infrastruktur, der 5G-Netze und 
der Zusammenarbeit zwischen ö�entlicher Verwaltung, Universitäten und 
Technologieunternehmen entstand hier ein Umfeld, welches das Testen und 
den sicheren Betrieb autonomer Fahrzeuge und anderer intelligenter Lösungen 
ermöglicht.

Die Karlsbader Region hat gezeigt, dass sie 
das Potential hat, eine führende Position im 
Bereich autonomer Technologien einzunehmen

(in Tsd.)

251
Installierte Festanschlüsse
im Rahmen der Kabelnetze

(nach Wohnort)

262
Studierende in ICT-Fächer

99
Anschlüsse des 

optischen Internets

89,4
Anteil der 

Haushalte mit 
Internetanschluss

(Anzahl pro 100 
Schüler)

56,7
Computer in 

Grundschulen

(in Tsd.)
(in %) 

DATEN
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REGION 
SOKOLOV

Charakteristik

72 485

43,4

24 958  5,56 % 0,34

12 881

6243 267               
CZK/m2

Sokolov hat etwa 22.000 Einwohner und ist die drittgrößte 
Stadt der Karlsbader Region. Sie gehört zu den wichtigsten 
Wirtscha�szentren der Region mit einer hohen Konzentration 
an Industrie, insbesondere Energie und Chemie. Traditionell ist 
die Förderung und Verarbeitung von Braunkohle, an die sich 
die Erzeugung von Strom und Wärme anschließt. Die Region 
Sokolov ist an einem Großteil der Energieproduktion der Region 
beteiligt. Bedeutend ist auch die chemische Industrie, vertreten 
durch das Unternehmen Synthomer, das einer der wichtigsten 
Arbeitgeber ist.
Der südliche Teil des Gebiets reicht bis in das 
Landscha�sschutzgebiet Kaiserwald (Slavkovský les), 

der mittlere Teil besteht aus dem Sokolover Becken mit 
Braunkohlevorkommen. Der Landkreis grenzt an das deutsche 
Sachsen, was seine grenzüberschreitende Bedeutung erhöht. Durch 
die Stadt verläu� die Autobahn D6, die Prag mit Cheb und der 
Grenze in Pomezí nad Ohří verbindet. Sokolov verfügt außerdem 
über ein dichtes Straßennetz und ist an das nationale und 
internationale Eisenbahnnetz angebunden.
Der Verwaltungsbezirk Sokolov mit erweiterter Zuständigkeit 
umfasst zehn Städte – Březová, Habartov, Horní Slavkov, Chodov, 
Krásno, Kynšperk nad Ohří, Loket, Nové Sedlo, Sokolov – und mehr 
als zwanzig weitere Gemeinden. Mit seiner Bevölkerungsdichte 
gehört der Bezirk Sokolov zu den am dichtesten besiedelten Teilen 
der Karlsbader Region.

Březová 

Bukovany 

Citice 

Dasnice 

Dolní Nivy 

Dolní Rychnov 

Habartov 

Horní Slavkov 

Chlum Svaté Maří 

Chodov 

Josefov 

Kaceřov 

Krajková 

Královské Poříčí 

Krásno 

Kynšperk nad Ohří 

Libavské Údolí 

Loket 

Lomnice 

Nová Ves 

Nové Sedlo 

Rovná 

Sokolov 

Staré Sedlo 

Svatava 

Šabina 

Tatrovice 

Těšovice 

Vintířov

Vřesová

8 59247 181
 

Gesamteinwohnerzahl

Bevölkerung

Anzahl an 
Beschä�igten 

Arbeitslosenquote* o�ene Stellen pro 
Arbeitssuchenden

registrierte 
Subjekte

fertiggestellte 
Wohnungen pro 

Jahr
Verkaufspreis der 

Wohnung*          

Übernach-
tungsgäste

Gemeinden des Verwaltungsbezirks

MERKMALE DES VERWALTUNGSBEZIRKS DER GEMEINDE 
MIT ERWEITERTEN BEFUGNISSEN SOKOLOV

Quelle: Tschechisches Statistikamt, Innenministerium, Ministerium für Arbeit und Soziales
*Daten für die Stadt, zdroj: sreality.cz 

Anzahl der Kinder und Schüler, 
die eine von der Gemeinde 

gegründete Schule besuchen
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6
 5,5 %

499

197

126

76,8

12,6

444

-0,7

-13

180

3 68

7 191

991

5

4

194

13

5

5

3

115

114

109

Industriegebiet  BSS 
BÁŇSKÁ 

a Industriegebiet  
Přátelství a Silvestr

Industriegebiet  
Staré Sedlo

Synthomer, a.s.

SUAS GROUP a.s.

Wieland 
Electric s. r. o. 

Brown�eld des 
Eisenbahndepots

Industriegebiet   
Sokolov–Vítkov

Industriegebiet  Mýtina, 
Březová

Gefängnis Horní 
Slavkov

Lias Vintířov, 
lehký stavební 
materiál k.s.

Krankenhaus 
Sokolov

ept connector s. r. o. 

Index der
Arbeitslosigkeit

Reihenfolge
(Im Bezirk
Karlsbad)

Durchschnittlicher Anteil der Arbeitslosen im
Laufe des Jahres

Zahl der ausgezahlten Lebenshaltungs- und
Wohnbeihilfen – pro tausend Einwohner

Anzahl der Arztpraxen in der Reichweite               
von 30 Minuten

Durchschnittliche Lebenserwartung bei der
Geburt für Männer und Frauen

Durchschnittliche Konzentration von
Staubkörner PM 10 und PM 2,5 in der Lu� 

(µg.m-3)

Anzahl der Restaurants in Fahrtentfernung
von 30 Minuten

Di�erenz zwischen der Zahl der zu- bzw.
weggezogenen Bewohner zwischen 

20 und 34 Jahren

Summe der Geburten und Zuzüge abzüglich der Summe der 
Sterbefälle und der Auswanderung von Bevölkerung

Reihenfolge
(In CZ)Entwicklungstrend

Index-
Arbeitsplatzangebote

Index-Materielle 
Hilfsbedür�igkeit

Index-Hausärzte

Indexdurchschnittliche 
Lebenserwartung

Index-
Lu�verschmutzung

Index-Gaststätten

Index-
Jugendumzüge

Index-
Bevölkerungswachstum

INDUSTRIEZONEN

BEDEUTENDER 
ARBEITGEBER

Lebensqualität - Indexe

Durchschnittliche Anzahl der Stellenangebote, die auf Jobportalen 
und vom Arbeitsamt in der Stadt ausgeschrieben werden

Area 
(ha)

Industriegebiet Staré Sedlo 150

Industriegebiet Přátelství 
a Silvestr, Sokolov

75

Industriegebiet Sokolov – Vítkov 18

Industriegebiet Mýtina, Březová 15

Industriegebiet BSS BÁŇSKÁ 
STAVEBNÍ SPOLEČNOST s. r. o. 

15

Gefängnis Horní Slavkov 12

Brownfield des Eisenbahndepots 3

Jižní lom 1

Mitarbeiter

SUAS GROUP a.s. 1 600

Krankenhaus Sokolov 639

Wieland Electric s. r. o. 379

Synthomer, a.s. 376

ept connector s. r. o. 218

Liapor s. r. o. 192
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Interview

Welche Investitionen erachten Sie in der Stadt als 
ausschlaggebend für die weitere Entwicklung?
In Sokolov investieren wir seit langem in die Modernisierung der 
Schuleinrichtungen und der Verkehrsinfrastruktur. Darüber hinaus 
gehört zu den größten Projekten in diesem Jahr unter anderem die 
Sanierung des ehemaligen Hygiene-Gebäudes, in dem neue Arztpraxen 
entstehen werden.

Arbeiten Sie mit der Wirtscha� zusammen?
Wir führen einen regelmäßigen Dialog mit den Unternehmen in 
Form ö�entlicher Begegnungen. Wir diskutieren �emen, die ihre 
Geschä�stätigkeit beein�ussen, und versuchen, günstige Bedingungen 
für die Entwicklung zu scha�en.

Was tun Sie zur Förderung der Beschä�igungspolitik und der 
Weiterbildung?
Die Möglichkeiten der Städte, die Beschä�igungspolitik zu 
beein�ussen, sind eher indirekter Natur. Wir stehen jedoch auch in 
regelmäßigem Kontakt mit wichtigen Arbeitgebern in der Region – 
beispielsweise mit dem Unternehmen Sokolovská uhelná oder dem 
Chemieunternehmen Synthomer. Als wichtigen Partner in diesem 
Bereich sehen wir auch die Kreis-Wirtscha�skammer der Karlsbader 
Region. Sokolov liegt im Zentrum der Region und verfügt über eine 
gute Verkehrsanbindung in alle Richtungen. In der gesamten Region 

stehen mehrere Tausend Arbeitsplätze zur Verfügung – wer arbeiten will, 
�ndet in der Regel auch Arbeit.

Wie gehen Sie mit dem Problem der Abwanderung junger Menschen 
um?
Die Abwanderung junger Menschen ist ein Problem der gesamten 
Region. Junge Menschen verlassen o� die Region, um zu studieren, und 
kehren nach dem Studium aufgrund des Mangels an Arbeitsplätzen, 
die ihrer Quali�kation entsprechen, nicht mehr zurück. Dies ist eine 
Herausforderung, die auf regionaler Ebene angegangen werden muss. 
Die Stadt Sokolov versucht, junge Menschen zur Rückkehr zu motivieren, 
unter anderem durch Investitionen in Sportanlagen, durch das Angebot 
an bezahlbarem Wohnraum, einschließlich Start-up-Wohnungen und 
ausreichender Kapazitäten in den Kitas und Grundschulen. Was wir jedoch 
nicht beein�ussen können, ist die Struktur des Arbeitsmarktes.

Ergreifen Sie Maßnahmen, um die Verfügbarkeit von Wohnraum und 
Dienstleistungen sicherzustellen?
Die Stadt Sokolov besitzt mehr als 1200 Wohnungen. Dadurch können 
wir gezielt Wohnraum für verschiedene Bevölkerungsgruppen anbieten – 
junge Familien, Senioren und Arbeitnehmer in Berufen, die wir in der Stadt 
brauchen: medizinisches Personal, Polizisten, Feuerwehrleute und andere. 
Auch auf diese Weise versuchen wir, die Bevölkerung zu stabilisieren und 
die notwendigen Dienstleistungen in der Stadt aufrechtzuerhalten.

RENATA             
OULEHLOVÁ 
 bürgermeisterin, soKoLoV

Wie würden Sie die aktuelle Situation in Ihrer Branche 
charakterisieren?
Die Energiewirtscha� durchläu� einen grundlegenden Wandel, 
der mit der Dekarbonisierung und der Suche nach neuen Wärme- 
und Stromquellen verbunden ist. Der Rückgang der Förderung 
bedeutet eine schrittweise Verringerung der Leistung des 
Unternehmens Sokolovská uhelná, gleichzeitig entwickeln wir 
jedoch die SUAS GROUP erfolgreich weiter. Wir sind erfolgreich 
im Bauwesen, im Korrosionsschutz von Metallen und im 
Bereich Labordienstleistungen. Eine wichtige Aufgabe ist es, in 
Zusammenarbeit mit den Städten und Lieferanten eine sichere und 
erschwingliche Wärmeversorgung zu gewährleisten. Im Bauwesen 
werden wir erheblich von Emissionszerti�katen beein�usst, welche 
die Kosten erhöhen und die Selbstversorgung der tschechischen 
Bausto�produktion gefährden.

Wie hat sich Ihr Unternehmen im vergangenen Jahr entwickelt 
und wie sehen Ihre Pläne für die Zukun� aus?
Wir fahren in der Transformation der Gruppe fort. Das 
Unternehmen Sokolovská uhelná (Sokolover Kohlerevier) drosselt 
den Abbau, während die SUAS GROUP ihre Bautätigkeit und andere 
Tochtergesellscha�en stärkt. Die Gesellscha� SUAS Construction, 
welche die Bauunternehmen innerhalb der SUAS GROUP umfasst, 

kann auf eine erfolgreiche Zusammenarbeit mit der Firma Baustav 
bei der Sanierung des Kau	auses Máj in Prag, dem Bau des 
Hotels Marshall am Golfplatz in Sokolov oder bei der Realisierung 
des Au�rags von SUAS Stavební beim Bau der psychiatrischen 
Abteilung des Krankenhauses in Ostrov zurückblicken. Die 
Tochtergesellscha� SUAS Teplárenská hat kürzlich die Installation 
eines neuen Elektrokessels abgeschlossen, der in erster Linie 
zur Sicherstellung des Leistungsausgleichs eingesetzt werden 
soll. Die Vorbereitung von Projekten im Bereich Recycling und 
Abfallwirtscha� sowie der industriellen Entwicklung ist in vollem 
Gange. Wir verhandeln aktiv mit Geschä�s- und Strategiepartnern 
über die Umsetzung von Projekten und über die weitere intensive 
Entwicklung der Tochtergesellscha�en.

Wie beurteilen Sie das Unternehmensumfeld in der Karlsbader 
Region – wodurch wird es gefördert und wodurch behindert?
Die Bedingungen werden durch langsame Genehmigungsverfahren, 
eine schleppende Digitalisierung und ein komplexes Steuersystem 
erschwert. Auf der anderen Seite schätze ich die korrekte 
Zusammenarbeit mit der Region, den Städten und Gemeinden 
sowie die professionelle Herangehensweise der Regionalen 
Wirtscha�skammer.

RUDOLF BORÝSEK 
VorstandsVorsitzender, suas group

Sokolov investiert in die Modernisierung der 
Schulen, in die Verkehrsinfrastruktur und in den 
Ausbau der medizinischen Dienstleistungen. Nach 
Ansicht der Bürgermeisterin Renata Oulehlová sind 
auch die Förderung der Unternehmensaktivitäten 
sowie des sozialen Wohnungsbaus von 
entscheidender Bedeutung. Junge Menschen 
werden jedoch nicht in die Region zurückkehren, 
wenn sie keine, ihrer Quali�kation entsprechenden 
Arbeitsgelegenheiten �nden.

Die Stadt Sokolov investiert in 
Schulen, Wohnraum und in das 
Gesundheitswesen

Die Energiewirtscha� in der Karlsbader Region 
be�ndet sich in einem grundlegenden Wandel. 
Wie geht die SUAS GROUP mit dem Rückgang 
des Bergbaus um? Und welche neuen Projekte 
entwickelt sie? Diese Fragen beantwortete 
Rudolf Borýsek, Vorstandsvorsitzender 
der SUAS GROUP und stellvertretender 
Vorstandsvorsitzender der Gesellscha� 
Sokolovská uhelná.

Die SUAS GROUP arbeitet 
an ihrer Umgestaltung 
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Möglichkeiten des Hochschulstudiums in der 
Karlsbader Region:

Studienprogramm Typ Form Ort Studiengebühren

Universität Westböhmen

Betriebswirtschaft und Management Bc. Vollzeit / kombiniert Cheb, Plzeň -

Marketing-Management Bc. Vollzeit Cheb, Plzeň -

Lehramt für die erste Grundschulstufe Mgr. kombiniert Cheb -

Kinanthropologie - Spezialist für Wellness Bc. Vollzeit Karlovy Vary -

Universität Westböhmen/
Hochschule Amberg-

Weiden
Management and Digital Technology Bc. Vollzeit Cheb/Weiden -

Tschechische Landwirts-
chaftsuniversität

Territorialer, technischer und administrativer 
Dienst in der Umwelt

Bc. kombiniert Karlovy Vary -

Hochschule für Finanzen 
und Verwaltung

Ökonomie und Management Bc./Ing. Vollzeit / kombiniert Karlovy Vary 63-68 Tausend CZK/Jahr

Kriminalistik und forensische Disziplinen Bc./Mgr. Vollzeit / kombiniert Karlovy Vary 63-68 Tausend CZK/Jahr

Recht in der Wirtschaft Bc./Mgr. Vollzeit / kombiniert Karlovy Vary 63-68 Tausend CZK/Jahr

Hochschule für 
Gesundheitswesen Allgemeine Pflege Bc. Vollzeit / kombiniert Sokolov 17 Tausend CZK/Jahr

Paneuropäische 
Universität, a.s. Tourismus und Reisen, Sicherheitsstudien Bc. kombiniert Mariánské Lázně 30 Tausend CZK/Jahr

Bildung, Wissenscha�, Forschung 

und Innovation, Humanressourcen

„Die Wirtscha�skammer unterstützt weiterhin die Einführung 
von Elementen der dualen Ausbildung. In der zweiten Häl�e des 
Jahres 2025 haben wir uns auf Gespräche mit Unternehmen in der 
gesamten Region konzentriert, um ihre tatsächlichen Möglichkeiten 
zu erfassen. Auf diese Weise erstellen wir eine einzigartige Übersicht 
jener Unternehmen, welche die notwendigen Voraussetzungen für 
eine hervorragende Ausbildung erfüllen. Das bedeutet, dass sie über 
fachkundige Ausbilder und die entsprechende Ausstattung verfügen 
und sich systematisch um die Schüler kümmern. Wir wollen die 
Schulen und die Eltern in der Gewissheit bestärken, dass die Schüler 
in den Unternehmen keine untergeordneten Arbeiten verrichten, 
sondern die für ihren kün�igen Beruf erforderlichen Fertigkeiten 
erlernen“, führte Lenka Mansfeldová, Direktorin der Regionalen 
Wirtscha�skammer der Karlsbader Region, an.

Die duale Ausbildung ist nach Ansicht der Vertreter der Kammer eines 
der Schlüsselelemente der Modernisierung des Berufsschulwesens. 
Sie verbindet den theoretischen Unterricht mit der Praxis und 
reagiert auf die Bedürfnisse des gegenwärtigen Arbeitsmarktes. 
Die Schüler erwerben somit fachliche Kompetenzen direkt in den 
Unternehmen, in denen sie sich auf ihren kün�igen Beruf vorbereiten. 
Dieser Ansatz trägt zu einer besseren Vorbereitung der Absolventen 
bei und stärkt ihre Beschä�igungsfähigkeit auf dem Arbeitsmarkt. 
Den Link zur neuen Datenbank �nden Sie im ersten Halbjahr des 

Jahres 2026 auf der Website www.khkkk.cz. 

Die Kammer unterstützt jedoch die Ausbildung im gesamten 
System, bis hin zu den Hochschulen. Sie band sich aktiv in die 
Zusammenarbeit zur Gründung einer ö�entlichen Hochschule 
in der Karlsbader Region ein und ist an der Entwicklung des 
Fachbereichs Management und Digitale Technologie beteiligt, der 
moderne Technologien mit der Praxis verbindet. Die Regionale 
Wirtscha�skammer der Karlsbader Region vermittelt für Studenten 
dieses Fachbereichs Praktika in Unternehmen, damit sie die 
Möglichkeit haben, ihre erworbenen Kenntnisse in der realen Praxis 
anzuwenden und ihr Studium mit der Praxis zu verbinden.

Zugleich fördert die Kammer auch die lebenslange Weiterbildung. 
Im Rahmen ihrer Projekte unterstützt sie die Unternehmen bei 
der Durchführung von Mitarbeiterschulungen mit erheblichen 
Fördermitteln aus den europäischen Fonds und trägt so zur 
Quali�zierung der Arbeitnehmer und zur Wettbewerbsfähigkeit der 
Region bei.

Die Regionale Wirtscha�skammer der Karlsbader Region unterstützt seit langem den 
Bildungsbereich und verbindet die Schulen mit der Praxis. Ein neues Projekt der Kammer ist 
die Einrichtung einer Online-Datenbank jener Unternehmen, die eine qualitativ hochwertige 
fachliche Ausbildung für Schüler zu gewährleisten vermögen. Die Website soll Eltern und 
Schulen dabei helfen, sich besser zu orientieren, wo Schüler wirklich fachliche Erfahrungen 
sammeln und die Voraussetzungen für die Entwicklung ihrer Fertigkeiten �nden können.

Die duale Ausbildung wird auch 
durch die neue Website der 
Kammer unterstützt 

Eine Liste aller Kindergärten, 
Grundschulen und 

weiterführenden Schulen �nden 
Sie unter www.kvkskoly.cz. 
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REGION 
OSTROV

Charakteristik

26 314

44,4

10 121  4,66 % 0,31

6 379

3833 820
CZK/m2

Ostrov ist mit rund 16.000 Einwohnern die viertgrößte Stadt 
der Karlsbader Region. Dank des hohen Sicherheitsniveaus, 
des gesunden und aktiven Lebensstils, des breiten 
Dienstleistungsangebots und weiterer Pläne im Bereich des 
Wohnens ist Ostrov ein attraktiver Ort zum Leben, Arbeiten 
und Investieren. Die Stadt wird auch als „Tor zum Erzgebirge“ 
bezeichnet. Die strategische Lage zwischen den Kurorten und 
die Nähe zur deutschen Grenze machen es zu einem idealen 
Standort sowohl für die Industrie als auch für den Tourismus.

Die reiche Geschichte, die bis ins 12. Jahrhundert zurückreicht, 
hinterließ in Ostrov zahlreiche Denkmäler, die verschiedene 
architektonische Stile repräsentieren – von der Romanik bis 
zum Städtebau der 1950er Jahre. Das bedeutendste Gebäude 
ist das Kulturhaus, das nach einer umfassenden Renovierung, 
die im September 2025 abgeschlossen wurde, als Kultur- und 
Kreativzentrum fungiert. Für dieses Projekt erhielt die Stadt vom 
Kulturministerium der Tschechischen Republik Fördermittel in 
Höhe von 41 Millionen CZK.

 

Abertamy

Boží Dar 

Doupovské 
Hradiště 

Hájek 

Horní Blatná

Hroznětín

Jáchymov 

Krásný Les 

Merklín 

Ostrov 

Pernink 

Potůčky 

Stráž nad Ohří 

Velichov 

Vojkovice

2 688118 810
 

Gesamteinwohnerzahl

Bevölkerung

Anzahl an 
Beschä�igten 

Arbeitslosenquote* o�ene Stellen pro 
Arbeitssuchenden

registrierte 
Subjekte

fertiggestellte 
Wohnungen pro 

Jahr
Verkaufspreis der 

Wohnung*          

Übernach-
tungsgäste

Gemeinden des Verwaltungsbezirks

MERKMALE DES VERWALTUNGSBEZIRKS DER GEMEINDE 
MIT ERWEITERTEN BEFUGNISSEN OSTROV

Quelle: Tschechisches Statistikamt, Innenministerium, Ministerium für Arbeit und Soziales
*Daten für die Stadt, zdroj: sreality.cz 

Anzahl der Kinder und Schüler, 
die eine von der Gemeinde 

gegründete Schule besuchen
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Panattoni Park  North, 
Industriegebiet 
Potůčky, 
Gelände der ehemali-
gen Kaserne Lindner Türen-

Fassaden s. r. o. 

WITTE ACCESS 
TECHNOLOGY, s. r. o. 

Amphenol Tuchel 
Industrial GmbH, 
Branchenbetrieb

Léčebné lázně 
Jáchymov, a. s.

Krankenhaus 
Ostrov 

Area (ha)

Industriegebiet Ostrov-jih 30

Panattoni Park Ostrov North 18

Gelände der ehemaligen Kaserne 
Ostrov

4

Industriegebiet Potůčky 2

Mitarbeiter

WITTE ACCESS TECHNOLOGY,
 s. r. o. 

556

Léčebné lázně Jáchymov, a. s. 445

Krankenhaus Ostrov 400

KE Ostrov - Elektrik s. r. o. 375

Amphenol Tuchel Industrial GmbH, 
Branchenbetrieb

330

CZECH-CONT s. r. o. 290

Lindner Türen-Fassaden s. r. o. 163

Industriegebiet 
Ostrov-jih INDUSTRIEZONEN

BEDEUTENDER 
ARBEITGEBER

4
4,6 %

242

141

104

77,4

13,4

532

-0,4

-23

167

6 121

6 175

1224

3

6

177

21

4

4

4

98

105

125

Index der
Arbeitslosigkeit

Reihenfolge
(Im Bezirk
Karlsbad)

Durchschnittlicher Anteil der Arbeitslosen im
Laufe des Jahres

Zahl der ausgezahlten Lebenshaltungs- und
Wohnbeihilfen – pro tausend Einwohner

Anzahl der Arztpraxen in der Reichweite               
von 30 Minuten

Durchschnittliche Lebenserwartung bei der
Geburt für Männer und Frauen

Durchschnittliche Konzentration von
Staubkörner PM 10 und PM 2,5 in der Lu� 

(µg.m-3)

Anzahl der Restaurants in Fahrtentfernung
von 30 Minuten

Di�erenz zwischen der Zahl der zu- bzw.
weggezogenen Bewohner zwischen 

20 und 34 Jahren

Summe der Geburten und Zuzüge abzüglich der Summe der 
Sterbefälle und der Auswanderung von Bevölkerung

Reihenfolge
(In CZ)Entwicklungstrend

Index-
Arbeitsplatzangebote

Index-Materielle 
Hilfsbedür�igkeit

Index-Hausärzte

Indexdurchschnittliche 
Lebenserwartung

Index-
Lu�verschmutzung

Index-Gaststätten

Index-
Jugendumzüge

Index-
Bevölkerungswachstum

Lebensqualität - Indexe

Durchschnittliche Anzahl der Stellenangebote, die auf Jobportalen 
und vom Arbeitsamt in der Stadt ausgeschrieben werden
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Interview

Welche Investitionen oder Projekte halten Sie in der Stadt für 
entscheidend für die weitere Entwicklung?
Die Stadt Ostrov (Schlackenwerth) blickt nicht nur in die 
Vergangenheit zurück, sondern plant aktiv die kün�ige 
Entwicklung. In den letzten Jahren haben sich zwei Industriegebiete 
dynamisch entwickelt. Das erste ist die Industriezone Ostrov-
Nord, in der sich das bedeutende Unternehmen Amphenol Tuchel 
Industrial GmbH be�ndet, eine neue Produktionshalle mit einer 
Fläche von 5,7 ha, die im Jahre 2025 fertiggestellt wurde und 
für das Logistikzentrum der Firma ZF bestimmt ist, sowie das 
in Vorbereitung be�ndliche Projekt der Wassersto�wirtscha� 
der Firma TGM Property Ostrov, s. r. o.  Das zweite Gebiet ist die 
Industriezone Ostrov-Süd, in der das wichtige Unternehmen WITTE 
Access Technology ansässig ist, das hier zwei Produktionshallen mit 
einer Fläche von jeweils ca. 2,5 ha betreibt, sowie die Unternehmen 
Lindner Türen – Fassaden s. r. o.  und KE Ostrov – Elektrik s. r. o. 

Was unternehmen Sie zur Förderung der Beschä�igung und 
Weiterbildung der Einwohner?
Die Stadt fördert die Bildung und Entwicklung quali�zierter 
Arbeitskrä�e durch die Technische Fachschule in Ostrov, 

die Fachkrä�e für die lokale Industrie ausbildet und die 
Wettbewerbsfähigkeit der Region stärkt.

Ergreifen Sie Maßnahmen, um die Verfügbarkeit von 
Wohnraum, Dienstleistungen und Verkehr zu gewährleisten?
Ostrov ist bestrebt, dank des breiten Angebots an 
Folgeeinrichtungen ein attraktiver und komfortabler Ort zu sein. 
Für die Zukun� plant die Stadt, die Dienstleistungen und den 
Wohnungsbestand zu erweitern – und zwar im Einklang mit den 
Grundsätzen der Nachhaltigkeit und dem Energiekonzept der Stadt. 
Eines der Schlüsselprojekte ist die Vorbereitung des Standorts 
Vlečka, wo in naher Zukun� mehrere hundert Wohnungen 
entstehen sollen. Die Stadt möchte hier Förderprogramme für das 
sog. bezahlbare Wohnen nutzen. Mit den Neubauten wird auch ein 
erhöhter Bedarf an Kindergarten- und Grundschulplätzen erwartet. 
Mit diesen Investitionen in die Zukun� möchte Ostrov junge 
Familien anziehen und ihnen nicht nur neue Wohnungen, sondern 
auch Arbeitsplätze in lokalen Produktionsunternehmen bieten.

PAVEL ČEKAN
 bürgermeister, ostroV

Herr Geschä�sführer, wie würden Sie die aktuelle Situation 
in der Branche charakterisieren? Und ihre größten 
Herausforderungen?
Der Automobilsektor erlebt einen grundlegenden Wandel, weg von 
Verbrennungsmotoren hin zu Elektri�zierung, Digitalisierung und 
Automatisierung. Diese Trends beein�ussen die gesamte Lieferkette 
und stellen hohe Ansprüche an Innovationen, quali�zierte 
Arbeitskrä�e und an die Flexibilität in der Produktion.
Als zentrale Herausforderungen betrachten wir den hohen 
Druck in Bezug auf Nachhaltigkeit, e�zientes Energie- und 
Materialmanagement sowie die Fähigkeit, auf sich ändernde 
Kundenbedürfnisse zu reagieren. Wichtig ist auch die Sicherstellung 
der Fachkrä�e mit technischer Ausbildung und die Motivation der 
jungen Generation für die Arbeit in der Industrie.

Sagen Sie bitte, wie sahen die letzten 12 Monate für Ihr 
Unternehmen aus? Und verraten Sie uns Ihre Pläne für die 
Zukun�?
Im Jahre 2024 gelang es uns, die Errichtung und die Inbetriebnahme 
des neuen Produktionswerks erfolgreich abzuschließen, wodurch 
wir unsere Kapazitäten erweiterten und neue Arbeitsplätze 
schufen. Zugleich konzentrierten wir uns auf die Optimierung der 

Prozessen und die Digitalisierung der Kommunikation.
Für die Zukun� planen wir weitere technologische Innovationen, 
den Ausbau der Automatisierung und die Weiterentwicklung der 
Kompetenzen unserer Mitarbeiter. Wir möchten ein zuverlässiger 
Partner für globale Automobilhersteller und gleichzeitig ein stabiler 
Arbeitgeber in der Region sein.

Wie beurteilen Sie das Geschä�sumfeld in der Karlsbader 
Region? 
Die Karlsbader Region verfügt über ein erhebliches Potential für 
die Entwicklung von Industrie und Dienstleistungen. Sie bietet eine 
ausgezeichnete Infrastruktur, verfügbare Grundstücke und eine 
wachsende Zusammenarbeit mit den Schulen. Wir schätzen die 
Unterstützung der regionalen und städtischen Institutionen bei der 
Entwicklung der Industriegebiete und der Bildung.
Andererseits spüren wir den Mangel an quali�zierten 
Arbeitskrä�en und eine geringe Mobilität der Bevölkerung, 
was die Personalbescha�ung und die Entwicklung der 
Unternehmen erschwert. Für ein besseres Geschä�sumfeld ist von 
ausschlaggebender Bedeutung, die Weiterbildung zu stärken, in 
die Infrastruktur zu investieren und die Zusammenarbeit zwischen 
Unternehmen, Schulen und Kommunalverwaltungen zu fördern.

OLAF KAISER
gesChäftsführer,  Witte automotiVe 

Ostrov gehört zu jenen Städten der Karlsbader 
Region, die ihre kün�ige Entwicklung aktiv 
planen. Bürgermeister Pavel Čekan beschreibt 
in einem Interview die Investitionen in 
Industriegebiete, Weiterbildung und in neuen 
Wohnraum und betont die Bemühungen, 
Bedingungen zu scha�en, die junge Familien 
anziehen und die Wettbewerbsfähigkeit der 
Region stärken.

Ostrov setzt auf 
Industrie und neuen 
Wohnraum

Die Automobilindustrie durchläu� in den letzten 
Jahren den größten Wandel in ihrer gesamten 
Geschichte. Elektromobilität, Digitalisierung und 
der Druck zur Nachhaltigkeit verändern nicht 
nur die Produktionsprozesse, sondern auch das 
Wesen der Unternehmensaktivitäten selbst. Wie 
geht eines der bedeutendsten Unternehmen in 
der Karlsbader Region, WITTE Automotive, mit 
diesen Herausforderungen um und welche Pläne 
gibt es für die Zukun�? Darüber spricht Olaf Kaiser, 
Geschä�sführer des Unternehmens, in dem Interview. 

Die Zukun� ist elektrisch, 
digital und automatisiert
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Bauwesen

Ein wesentlicher Teil der ö�entlichen Bauvorhaben besteht zudem 
aus Projekten, die aus nationalen und europäischen Mitteln 
�nanziert werden. Diese Subventionen sind jedoch laut Rudolf 
Borýsek für die Zukun� ungewiss. „Es bleibt die Frage, ob diese 
Investitionen auch ohne Subventionen getätigt würden und ob 
das Subventionssystem tatsächlich zur langfristigen Stabilität des 
Bauwesens beiträgt“, merkte er an.

Der private Sektor wird weiterhin durch die schwache Nachfrage 
nach Wohnraum und die hohe Besteuerung aller Komponenten, 
die am Wohnungsbau beteiligt sind, gebremst, von Energie über 
Arbeitskrä�e bis hin zur Mehrwertsteuer. „Wir würden Wohnungen 
bauen, wir bereiten Projekte vor, stoßen allerdings auf die Grenzen 
der Kau�ra�. Solange die Baugenehmigungsverfahren nicht 

vereinfacht und Hypotheken nicht zugänglich gemacht werden, 
ist kein grundlegender Wandel zu erwarten“, erklärte Borýsek 
und fügte hinzu, dass gerade die Förderung von bezahlbarem 
Wohnraum eine der Prioritäten der Regierung sein sollte.

Seiner Meinung nach hat die Bauwirtscha� jedoch positive 
Aussichten. Wenn es gelingt, ö�entliche Investitionen zu 
�nanzieren und den Ausbau der Verkehrs- und Energieinfrastruktur 
fortzusetzen, könnte das Jahr 2026 wieder ein Wachstumsjahr 
werden. „Ich bin vorsichtig optimistisch. Ich sehe eine bessere 
Situation als vor einem Jahr, und auch aus dem Ausland kommen 
Signale, dass sich der Markt erholt. Ich glaube, dass uns eine 
ähnliche Entwicklung bevorsteht“, schließt Rudolf Borýsek.

Das Jahr 2025 war für das tschechische Bauwesen relativ erfolgreich. Nach Ansicht von Rudolf 
Borýsek, des Garanten der Sektion Bauwesen der Kreis-Wirtscha�skammer der Karlsbader Region, 
verzeichnete die Branche in den ersten neun Monaten des Jahres ein Wachstum von neun Prozent, 
was den höchsten Wert in Mitteleuropa darstellt. „Im Hinblick auf die Unsicherheit im privaten Sektor 
ist dies ein überraschendes Ergebnis. Die Unternehmensinvestitionen stagnieren, der Wohnungsbau 
funktioniert praktisch nicht, das Zugpferd ist jedoch der ö�entliche Bereich der Branche. Es wurden 
zahlreiche Infrastruktur- und Energieprojekte in Angri� genommen, die nicht nur den Rückgang 
im privaten Sektor ausgeglichen, sondern auch zu einem Gesamtwachstum geführt haben“, sagte 
Borýsek. Unsicherheit bringt jedoch vor allem der Mangel an Finanzmitteln im Staatlichen Fonds für 
Verkehrsinfrastruktur mit sich, wo laut Schätzungen etwa 37 Milliarden Kronen fehlen.

Das Bauwesen wird durch ö
entliche 
Investitionen stimuliert, während der 
Wohnungsbau jedoch stagniert

(in Mio. CZK, b. c.)

1 393
Grundlegende Bauproduk-
tion (Unternehmen mit 50 
und mehr Beschäftigten)

37 904
Durchschnittlicher 

Bruttomonatslohn eines (1) 
Arbeitnehmers

5 300
Baugenehmigungen 

insgesamt
Durchschnittswert je 

Baugenehmigung

1 988

 (in Tsd. CZK)

Durchschnittliche 
Wohnfläche einer 

Wohnung

(in Mio. CZK)

73,2

(in CZK)

DATEN
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Charakteristik

25 509

44,6

9 030  4,81 % 0,31

6 806

11241 437            
CZK/m2

Marienbad liegt an der Nahtstelle der Karlsbader und der Pilsener 
Region, lediglich 20 Kilometer von der Grenze zu Deutschland 
entfernt. Die Stadt hat eine Fläche von 51,78 km² und mehr als 
14.000 Einwohner, was die zweitniedrigste Bevölkerungsdichte 
in der gesamten Karlsbader Region darstellt. Die Stadt ist 
wegen ihrer �ermalbäder, ihrer weitläu�gen Parks und ihrer 
sehr sauberen Lu� bekannt, was auch einer der Hauptgründe 
ist, dass sie im Jahre 2023 den Status „Lu�kurort” erhielt. 
Zugleich ist Mariánské Lázně weltweit der einzige Ort, der alle 
wichtigen natürlichen Heilquellen bietet: Mineralquellen, Peloide, 
Sprudelgas und ein heilsames Klima.
Seit dem Jahre 2021 ist Marienbad Teil der internationalen 
Seriennominierung „Great Spa Towns of Europe“ (Bedeutende 
Kurstädte Europas), wodurch es zu einem jener elf europäischen 

Kurorte gehört, die in die Liste des UNESCO-Weltkultur- und 
Naturerbes aufgenommen wurden. Der Kurbetrieb bleibt somit 
ein grundlegender Pfeiler der lokalen Wirtscha�. Ergänzt wird 
dies durch die Landwirtscha�, die Lebensmittelindustrie und 
die Holzverarbeitung, welche die natürlichen Ressourcen der 
umliegenden Landscha� nutzen.
Die Stadt liegt direkt an der Eisenbahn- und Straßenverbindung 
Pilsen–Cheb (Eger), die eine gute Anbindung innerhalb der Region 
und in Richtung Bayern gewährleistet. Der Eisenbahnkorridor, zu 
dem Mariánské Lázně gehört, stellt neben dem innerstaatlichen 
Verkehr auch eine wichtige grenzüberschreitende Verbindung dar. 
Dadurch ist die Stadt für die Einwohner, die Besucher wie auch für 
die Arbeitgeber leicht erreichbar, wobei sie stabile Bedingungen für 
die weitere wirtscha�liche Entwicklung bietet.

Drmoul 

Lázně Kynžvart 

Mariánské Lázně 

Mnichov 

Ovesné Kladruby 

Prameny 

Stará Voda 

Teplá 

Trstěnice 

Tři Sekery 

Valy 

Velká Hleďsebe 

Vlkovice    

Zádub-Závišín

2 811333 213 

Gesamteinwohnerzahl

Bevölkerung

Anzahl an 
Beschä�igten 

Arbeitslosenquote* o�ene Stellen pro 
Arbeitssuchenden

registrierte 
Subjekte

fertiggestellte 
Wohnungen pro 

Jahr
Verkaufspreis der 

Wohnung*          

Übernach-
tungsgäste

Gemeinden des Verwaltungsbezirks

MERKMALE DES VERWALTUNGSBEZIRKS DER GEMEINDE 
MIT ERWEITERTEN BEFUGNISSEN MARIÁNSKÉ LÁZNĚ

Quelle: Tschechisches Statistikamt, Innenministerium, Ministerium für Arbeit und Soziales
*Daten für die Stadt, zdroj: sreality.cz 

Anzahl der Kinder und Schüler, 
die eine von der Gemeinde 

gegründete Schule besuchen
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5
 4,8 %

293

88

72

77,5

10,1

223

-4,7

-55

170

4 100

2 139

1675

2

1

174

3

7

7

6

178

198

153

Industriegebiet 
Velká Hleďsebe, Klimentov

Léčebné lázně Mariánské 
Lázně, a.s.

Grundstück Nr.  
č. 266/1 k. ú. Úšovice

EUTIT, s. r. o. 

Gelände der ehemaligen 
Fabrik Jitona, Teplá

Industriepark V.D.O. 
Group s. r. o. 

Krankenhaus 
Mariánské Lázně 
s. r. o. 

 ELEKTROMETALL s. r. o. 

Area 
(ha)

Industriegebiet Velká Hleďsebe, Klimentov 35

Gelände der ehemaligen Fabrik Jitona, Teplá 35

Industriepark V.D.O. Group s. r. o. , Mariánské 
Lázně

2

Grundstück Nr.č. 266/1, k. ú. Úšovice 2

Mitarbeiter

ELEKTROMETALL s. r. o. 631

Léčebné lázně Mariánské Lázně, a.s. 558

EUTIT, s. r. o. 159

Krankenhaus  Mariánské Lázně          
s. r. o. 

102

Index der
Arbeitslosigkeit

Reihenfolge
(Im Bezirk
Karlsbad)

Durchschnittlicher Anteil der Arbeitslosen im
Laufe des Jahres

Zahl der ausgezahlten Lebenshaltungs- und
Wohnbeihilfen – pro tausend Einwohner

Anzahl der Arztpraxen in der Reichweite               
von 30 Minuten

Durchschnittliche Lebenserwartung bei der
Geburt für Männer und Frauen

Durchschnittliche Konzentration von
Staubkörner PM 10 und PM 2,5 in der Lu� 

(µg.m-3)

Anzahl der Restaurants in Fahrtentfernung
von 30 Minuten

Di�erenz zwischen der Zahl der zu- bzw.
weggezogenen Bewohner zwischen 

20 und 34 Jahren

Summe der Geburten und Zuzüge abzüglich der Summe der 
Sterbefälle und der Auswanderung von Bevölkerung

Reihenfolge
(In CZ)Entwicklungstrend

Index-
Arbeitsplatzangebote

Index-Materielle 
Hilfsbedür�igkeit

Index-Hausärzte

Indexdurchschnittliche 
Lebenserwartung

Index-
Lu�verschmutzung

Index-Gaststätten

Index-
Jugendumzüge

Index-
Bevölkerungswachstum

INDUSTRIEZONEN

BEDEUTENDER 
ARBEITGEBER

Lebensqualität - Indexe

Durchschnittliche Anzahl der Stellenangebote, die auf Jobportalen 
und vom Arbeitsamt in der Stadt ausgeschrieben werden
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Interview

Welche Investitionen oder Projekte erachten Sie in der Stadt 
als ausschlaggebend für die weitere Entwicklung?
Wir haben zahlreiche �nanziell aufwendige Investitionen getätigt, 
die ich als ausschlaggebend erachte. Sei es beispielsweise 
die Sanierung der Hauptstraße (Hlavní ulice), einer der 
Hauptverkehrsadern der Stadt, wo auch die Untergrundschichten 
instandgesetzt werden mussten. Oder die Reparatur der Singenden 
Fontäne, die ein Symbol der Stadt ist. Ebenso arbeiten wir am 
Projekt des neuen Verwaltungszentrum bzw. an zahlreichen 
weiteren Projekten.

Arbeiten Sie mit dem Unternehmenssektor in Ihrer Region 
zusammen?
Als Stadt, in welcher der Tourismus und die Kurbetreuung eine 
grundsätzliche Rolle spielen, ist für uns die Kommunikation mit 
den lokalen Hoteliers von grundlegender Bedeutung, jedoch 
sind für uns auch Unternehmen aus allen anderen Branchen 
wichtig. Mit den meisten sind wir uns einig, dass die Stadt den 
Unternehmenssubjekten das Leben nicht erschweren sollte. Ihre 
Aufgabe ist es, gute Bedingungen zu scha�en, also Straßen zu 

instand zu setzen, die schönen Parkanlagen zu p�egen, Gehwege 
zu reinigen und sich ordentlich um das städtische Mobiliar zu 
kümmern.  

Welche Maßnahmen ergreifen Sie, um bezahlbaren Wohnraum, 
die erforderlichen Dienstleistungen und den Verkehr zu 
gewährleisten?
Derzeit arbeiten wir an einem Projekt für bezahlbaren Wohnraum 
in Gestalt der Wohnanlage Třešňovka. Dabei handelt es sich um 
moderne Mietwohnungen, die vor allem für junge Familien und 
wichtige Berufsgruppen gedacht sind. Ferner haben wir ein Projekt 
für Eigentumswohnungen im Stadtteil Hamrníky. Das Ziel ist ein 
ausgewogenes Angebot für verschiedene Lebenssituationen und 
eine stabile Entwicklung des Stadtteils. In diesem Gebiet entstehen 
Bauparzellen für den individuellen Eigenheimbau, für Reihenhäuser 
und Villen für Wohnungsgenossenscha�en. Begleitet werden 
sie von der unabdingbaren Infrastruktur für die grundlegenden 
Dienstleistungen wie eine Kita, Einkaufsmöglichkeiten und ein 
Restaurant. Obendrein planen wir neue Unterkün�e für Senioren 
als Erweiterung des Hauses mit P�egedienst. 
      

MARTIN HURAJČÍK
 bürgermeister, mariánsKé Lázně Bitte beschreiben Sie die derzeitige Situation im Kurwesen. 

Das Kurwesen hat sich nach einer schwierigen Phase stabilisiert, 
die Umsätze sind wieder auf dem Niveau des Jahres 2019. 
Herausforderungen bleiben die steigenden Kosten, der Druck auf 
die Produktivität und die Löhne. Die Gäste suchen zunehmend 
nach Kur- und Präventionsaufenthalten, welche die Arbeit eines 
Expertenteams mit natürlichen Ressourcen, einem dem Klima und 
mit modernen Technologien verbinden.

Und wie hat sich Ihr Unternehmen entwickelt? 
Unser Ziel ist es, uns in erster Linie auf die medizinische Betreuung 
zu konzentrieren – sei es im Rahmen der Krankenversicherung 
oder auf Selbstkostenbasis, was mehr als 75 % unserer Aufenthalte 
ausmacht. Neben traditionellen Behandlungsmethoden haben 
wir uns auf den Einsatz moderner Technologien konzentriert. 
So haben wir beispielsweise als erste Einrichtung in der 
Tschechischen Republik begonnen, mit einem Massageroboter 
oder einer einzigartigen Technologie zur Diagnose und �erapie der 
Beckenbodenmuskulatur zu arbeiten. Diese Innovationen steigern 
die E�zienz der Behandlung erheblich und sind gleichzeitig eine 
Antwort auf den Trend zu immer kürzeren Aufenthalten der Gäste.
Ferner sind wir ein aktiver Partner des Instituts für Balneologie 
und Balneotherapie in Karlsbad, mit dem wir bei Studien zur 
Wirksamkeit der Kurbehandlung zusammenarbeiten. Für unsere 

Forschung zur Behandlung der Atemwegserkrankungen wurden wir 
vom Europäischen Heilbäderverband ausgezeichnet und streben 
derzeit mit unserem Projekt zur postonkologischen Kurbehandlung 
weitere Anerkennungen an.
Was die Personalsituation betri�, so ist unser Team stabil, 
auch wenn wir in einigen medizinischen Berufen weitere 
Verstärkung begrüßen würden. Für die Zukun� möchten wir 
unsere Dienstleistungen weiter ausbauen, das fachliche Pro�l 
des Kurwesens stärken und neue Technologien einführen, die die 
Wirksamkeit der natürlichen Heilquellen verstärken.

Herr Direktor, wie beurteilen Sie das Geschä�sumfeld in der 
Region? 
Die Region pro�tiert von der Nähe zu Deutschland, der guten 
Verkehrsanbindung und dem einzigartigen Natur- und Kulturerbe 
der UNESCO. Hemmnisse sind jedoch das schwache Angebot an 
beru�icher Ausbildung, niedrige Löhne und das schnelle Wachstum 
von Montagewerken und Logistikhallen, welche die Arbeitskrä�e 
aus dem Kurwesen abziehen.

KAREL KALIVODA
 direKtor,  Léčebné Lázně mariánsKé Lázně

Mariánské Lázně (Marienbad) hat eine Phase 
intensiver Investitionen und Vorbereitungen für 
die weitere Entwicklung hinter sich. Die Stadt 
widmet sowohl großen Infrastrukturprojekten 
als auch der Modernisierung des ö�entlichen 
Dienstleistungssektors und der Verbesserung der 
Lebensqualität der Einwohner große Aufmerksamkeit. 
Wir sprachen mit dem Bürgermeister Martin Hurajčík 
darüber, welchen Schritten die Stadtverwaltung 
zentrale Bedeutung beimisst, wie sich die 
Zusammenarbeit mit der Wirtscha� entwickelt und wie 
die Stadt auf die Bedürfnisse in den Bereichen Wohnen, 
Dienstleistungen und Verkehr zu reagieren gedenkt.

Unser Ziel ist eine Stadt, in 
der es sich gut 
leben lässt

Der Kurbetrieb nutzt neben traditionellen 
Heilmethoden zunehmend auch moderne 
Technologien. Über die aktuelle Situation, 
über Innovationen und Herausforderungen für 
die Zukun� sprachen wir mit Karel Kalivoda, 
dem Direktor der Gesellscha� Léčebné lázně 
Mariánské Lázně (Heilbäder Marienbad).  

Der Kurbetrieb in der Region 
gehört zu den wichtigsten 
Branchen 
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Energetik

Das Jahr 2025 brachte grundlegende legislative Änderungen für 
die tschechische Energiewirtscha� mit sich. „Die Novelle des 
Energiegesetzes führt die Grundsätze der Aggregation und der 
Flexibilität ein, das LEX-Gas-Paket erleichtert die Errichtung neuer 
Energieanlagen. Der Markt bleibt jedoch instabil – Preisvolatilität 
und Emissionszerti�kate erschweren die wirtscha�liche Planung 
wie auch die Investitionen“, erklärte Pavel Tomek, Vorsitzender 
des Aufsichtsrats des Unternehmens Sokolovská uhelná und 
der SUAS GROUP. Ihm zufolge steht die Gruppe vor der Aufgabe, 
neue Wärme- und Warmwasserquellen zu erschließen, die 
den Anforderungen der Europäischen Union entsprechen und 
gleichzeitig eine zuverlässige Versorgung für Haushalte und 
Industrie gewährleisten. In der Karlsbader Region ist etwa ein 
Drittel der Bevölkerung an die zentrale Wärmeversorgung 
angeschlossen, weshalb eine Modernisierung der Verteilungsnetze 
und der Übergang zu e�zienten Warmwassersystemen erforderlich 
ist. „Wir bereiten diese Projekte gemeinsam mit den Städten und 
der Region vor, deren Unterstützung bei der Bescha�ung nationaler 
und europäischer Ressourcen für die kün�ige Nachhaltigkeit der 
Region von entscheidender Bedeutung ist“, fügte Tomek hinzu.

Experten betrachten auch Wassersto�echnologien als einen 
Weg, um Emissionen zu reduzieren und eine Abkehr von fossilen 
Brennsto�en zu erreichen. Die regionale Wirtscha�skammer 

rief daher ein Projekt mit dem Titel „Wassersto�region Böhmen 
& Bayern“ ins Leben.  „Sein Ziel ist nicht nur die Förderung der 
Forschung und der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit, 
sondern auch die Ausbildung von Fachleuten, die sich diesem 
Bereich widmen werden“, erklärte Lenka Mansfeldová, Direktorin 
der Regionalen Wirtscha�kammer der Karlsbader Region. 

Wassersto�echnologien werden bereits schrittweise in der Praxis 
umgesetzt. In der Stadt Hranice bei Aš bereitet das Unternehmen 
GasNet das erste tschechische Pilotprojekt vor, bei dem bis zu 
zehn Prozent Wassersto� aus erneuerbaren Quellen in das Gasnetz 
eingespeist werden sollen. Wassersto� setzt sich auch im Verkehr 
durch. Das Karlsbader Unternehmen Auto Eder betreibt die erste 
o�zielle Werkstatt für Wassersto�fahrzeuge in Tschechien und 
fördert ihren Einsatz im Alltag. Die Erzeugung erneuerbarer 
Energie und grünen Wassersto�s ist auch ein tragendes Element 
des Projekts der Gesellscha� TGM Property Ostrov und ihres 
Partners UNICONN. In Horní Žďár bei Ostrov entsteht ein moderner 
Technologiepark mit einer Photovoltaikanlage einer Leistung von 
1,6 MWp und einem Elektrolyseur einer Leistung von 1 MW, der 
jährlich bis zu 24 t Wassersto� produzieren soll.

Nach Jahren der Abhängigkeit von Kohle konzentriert sich die Karlsbader 
Region nunmehr auf die Modernisierung der Netze, auf die Entwicklung neuer 
Technologien und eine stabile Energieversorgung. Eine wichtige Rolle bei dieser 
Transformation könnten kün�ig auch Wassersto�projekte spielen.

Die Karlsbader Region sucht 
den Weg zu sauberer Energie

 (in MW zum 31. 12.) 

1 073
Installierte Leistung 
der Kraftwerksan-

lagen

(in GWh)

2 036
Bruttostromerzeu-

gung

6,3 %
davon 

Windkraftanlagen

3,2 %
davon 

Photovoltaikanlagen

(in GWh)

1 490
Stromverbrauch

DATEN
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REGION 
AŠ

17 115

42,8

5 140 3,29 % 1,46

3 288

3423 899
Kč/m2

Die Stadt Aš liegt 20 km nordwestlich von Cheb (Eger) und 
hat 12.804 Einwohner. In der Vergangenheit war die Stadt ein 
Zentrum der Textilindustrie, und Unternehmen wie Tosta Aš 
oder Ohara, die tausende von Menschen aus Aš und Umgebung 
beschä�igten, exportierten ihre Produkte in die ganze Welt. 
Das Ende der Textilproduktion kam um das Jahr 2000, als die 
Textilfabriken nicht mehr in der Lage waren, mit den deutlich 
billigeren Produkten aus Asien zu konkurrieren, die begannen, 
die europäischen Märkte zu überschwemmen. 
In den 1990er Jahren kam ein starker ausländischer Investor 
nach Aš, der hier auf der grünen Wiese eine Fabrik zur 
Herstellung von PET-Flaschen errichtete – die heutige Petainer 
Czech Holdings s. r. o. 

Weitere kleinere ausländische Unternehmen, wie z.B. Ilos s. r. o., 
NURA s. r. o. oder das nach der politischen Wende privatisierte 
Unternehmen TOS Čelákovice, heute ASTOS Maschinery, a. s., sind 
weitere kleinere Arbeitgeber in Aš, die meist bis zu 100 Mitarbeiter 
beschä�igen. 
Dank ihrer Lage zwischen zwei deutschen Nachbarn bemüht 
sich die Stadt Aš, Maßnahmen zur Förderung des Tourismus, 
insbesondere des Radtourismus, zu ergreifen. In der Umgebung 
des Areals auf dem Hügel Háj wurden mehrere Downhill-Single-
Trails angelegt. Ein Anstieg der Zahl der Wanderer wurde auch im 
Zusammenhang mit dem Wanderweg „Stezka Českem“ (Pfad durch 
Tschechien) verzeichnet, dessen westlichster Abschnitt in der Nähe 
von Krásná bei Aš beginnt.

Aš 

Hazlov 

Hranice 

Krásná 

Podhradí

2 03410 842
 

Gesamteinwohnerzahl

Bevölkerung

Anzahl an 
Beschä�igten 

Arbeitslosenquote* o�ene Stellen pro 
Arbeitssuchenden

registrierte 
Subjekte

fertiggestellte 
Wohnungen pro 

Jahr
Verkaufspreis der 

Wohnung*          

Übernach-
tungsgäste

Gemeinden des Verwaltungsbezirks

MERKMALE DES VERWALTUNGSBEZIRKS DER 
GEMEINDE MIT ERWEITERTEN BEFUGNISSEN AŠ

Quelle: Tschechisches Statistikamt, Innenministerium, Ministerium für Arbeit und Soziales
*Daten für die Stadt, zdroj: sreality.cz 

Anzahl der Kinder und Schüler, 
die eine von der Gemeinde 

gegründete Schule besuchen

Charakteristik
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Area 
(ha)

Lokalität Aš, Krajkářská 23

Lokalität Aš, U Celnice 9

Lokalität Aš, Za Nádražím 8

Mitarbeiter

Heinz-Glas Decor, s. r. o. 445

Gießerei HEUNISCH, s. r. o. 239

GRUPO ANTOLIN HRANICE s. r. o. 125

Petainer Czech  Holdings, s. r. o. 153

Abydos s. r. o. 148

Lokalität Aš, 
Za Nádražím

Lokalität Aš, 
U Celnice

Lokalität Aš, 
Krajkářská

Petainer Czech 
Holdings, s. r. o. 

Gießerei
HEUNISCH, s. r. o. 

Heinz-Glas 
Decor, s. r. o. 

GRUPO ANTOLIN 
HRANICE s. r. o. 

Abydos s. r. o. INDUSTRIEZONEN

BEDEUTENDER 
ARBEITGEBER2

 3,3 %

226

124

32

75,5

11,2

818

1,0

-23

93

5 108

4 163

2037

7

3

204

6

2

2

4

51

62

125

Index der
Arbeitslosigkeit

Reihenfolge
(Im Bezirk
Karlsbad)

Durchschnittlicher Anteil der Arbeitslosen im
Laufe des Jahres

Zahl der ausgezahlten Lebenshaltungs- und
Wohnbeihilfen – pro tausend Einwohner

Anzahl der Arztpraxen in der Reichweite               
von 30 Minuten

Durchschnittliche Lebenserwartung bei der
Geburt für Männer und Frauen

Durchschnittliche Konzentration von
Staubkörner PM 10 und PM 2,5 in der Lu� 

(µg.m-3)

Anzahl der Restaurants in Fahrtentfernung
von 30 Minuten

Di�erenz zwischen der Zahl der zu- bzw.
weggezogenen Bewohner zwischen 

20 und 34 Jahren

Summe der Geburten und Zuzüge abzüglich der Summe der 
Sterbefälle und der Auswanderung von Bevölkerung

Reihenfolge
(In CZ)Entwicklungstrend

Index-
Arbeitsplatzangebote

Index-Materielle 
Hilfsbedür�igkeit

Index-Hausärzte

Indexdurchschnittliche 
Lebenserwartung

Index-
Lu�verschmutzung

Index-Gaststätten

Index-
Jugendumzüge

Index-
Bevölkerungswachstum

Lebensqualität - Indexe

Durchschnittliche Anzahl der Stellenangebote, die auf Jobportalen 
und vom Arbeitsamt in der Stadt ausgeschrieben werden
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Interview

VÍTĚZSLAV KOKOŘ
 bürgermeister, aš

PAVEL ISTENÍK
direKtor, heinz-gLas deCor 

Herr Bürgermeister, welche Projekte in der Stadt halten Sie 
derzeit für entscheidend für die weitere Entwicklung?
In erster Linie ist dies das in Vorbereitung be�ndliche Projekt 
Lex Aš, das auf die Verbesserung der Infrastruktur, die 
Förderung der Unternehmensaktivitäten, auf das Wohnen und 
den Dienstleistungssektor abzielt, um Investoren und junge 
Familien anzusprechen und den demogra�schen Rückgang 
umzukehren. Ein weiteres Projekt ist Vlaštovka, ein strategisches 
Transformationsprojekt, das ebenfalls auf die Förderung der 
Unternehmen, auf die Scha�ung neuer Arbeitsgelegenheiten, die 
Weiterbildung und den Tourismus ausgerichtet ist. Wichtig für Aš 
ist auch die weitere Entwicklung der Freizeitanlagen, wobei derzeit 
die zunehmenden Attraktionen auf dem Hügel Háj das größte 
Potential bieten.

Arbeiten Sie mit der Wirtscha� zusammen?
Die Stadt plant ein Förderprogramm für Existenzgründer, 
insbesondere im Bereich der grundlegenden Dienstleistungen.
In Vorbereitung ist ein Projekt für Gemeinscha�sbüros und 
ein Beratungszentrum, das in der ehemaligen Feuerwache am 
Postplatz (Poštovní náměstí) als Teil des bereits erwähnten Projekts 
Vlaštovka entstehen soll.

Was unternehmen Sie zur Förderung der Beschä�igung und 
Weiterbildung der Einwohner?
Der lokale Aktionsplan zur Entwicklung der Weiterbildung 
(MAP Ašsko) umfasst die Modernisierung von Schulen, die 
Unterstützung von Lehrkrä�en, die außerschulische Bildung 
und die Zusammenarbeit mit den Eltern. Die Stadt zahlt auch 
Fahrtkostenzuschüsse für Lehrer und motiviert so Lehrkrä�e, in Aš 
zu arbeiten. Auch hier muss ich wieder Vlaštovka erwähnen, das 
die Veränderung der Beschä�igungsstruktur, die Steigerung der 
Produktivität und die Wertschöpfung der Arbeit fördern soll.

Und wie gehen Sie mit dem Problem der Abwanderung junger 
Menschen um?
Lex Aš hat sich zum Ziel gesetzt, ein attraktives Umfeld für 
junge Familien zu scha�en, einschließlich des bezahlbaren 
Wohnraums, der schulischen Einrichtungen und der 
Beschä�igungsmöglichkeiten.
Wir bemühen uns und sind bisher erfolgreich dabei, das Kultur- und 
Freizeitangebot zu verbessern, wir modernisieren Sportanlagen 
und werden bereits im nächsten Jahr ein neues modernes 
Gemeindezentrum in Betrieb nehmen.

Herr Isteník, beschreiben Sie bitte die derzeitige Situation in 
Ihrer Branche.
Unsere Branche entwickelt sich dynamisch, steht jedoch vor einigen 
grundlegenden Herausforderungen. Dazu gehören steigende 
Energiekosten, der Mangel an hochquali�zierten Arbeitskrä�en, 
der Druck zur Automatisierung und Nachhaltigkeit. Die Kunden 
werden anspruchsvoller und erwarten schnelle, qualitätsgerechte 
und zugleich umweltfreundliche Lösungen. Dies stellt noch höhere 
Anforderungen an Innovation und Flexibilität.

Wie hat sich Ihr Unternehmen im vergangenen Jahr entwickelt 
und wie sehen Ihre Pläne für die Zukun� aus?
Trotz des schwierigen Umfelds bewerten wir das vergangene Jahr 
positiv. Es gelang uns, große Bauprojekte erfolgreich abzuschließen, 
in Technologien, einschließlich der Automatisierung, zu investieren 
und das Vertrauen unserer Kunden zu bewahren. In diesem 
Jahr steht uns ein wichtiger Schritt bevor – die Einführung des 
neuen SAP-Unternehmenssystems, das uns eine e�zientere 

Prozesssteuerung ermöglicht und uns auf weiteres Wachstum und 
neue Bedürfnisse unserer Kunden vorbereitet.

Können Sie das Geschä�sumfeld in der Karlsbader Region 
bewerten – was fördert und was bremst es?
Die Karlsbader Region hat Potential, insbesondere aufgrund 
ihrer Lage und ihrer Tradition. Wir schätzen die Bemühungen zur 
Förderung der Unternehmensaktivitäten die Zusammenarbeit 
mit den regionalen Institutionen. Was jedoch die Entwicklung 
weiterhin hemmt, sind die begrenzte Infrastruktur, der Mangel 
an hochquali�zierten Arbeitskrä�en und die geringe Motivation 
junger Menschen, in der Region zu bleiben. Wir glauben, dass eine 
engere Zusammenarbeit zwischen Unternehmen, Schulen und dem 
ö�entlichen Sektor diese Situation in Zukun� verbessern kann.

Lex Aš und Vlaštovka sollen 
das Antlitz der Stadt 
verändern

Die Stadt Aš bereitet Projekte vor, die das Antlitz der 
Stadt und der gesamten Region verändern sollen. Nach 
Ansicht des Bürgermeisters Vítězslav Kokoř gehören 
zu den wichtigsten strategischen Vorhaben Lex Aš 
und Vlaštovka (Schwalbe), die auf die Förderung der 
Unternehmensaktivitäten, des Beschä�igungsgrades, 
der Weiterbildung und des Wohnens ausgerichtet sind. 
Zugleich investiert die Stadt in Schulen, in die Kultur- 
und Sportinfrastruktur, um für junge Familien und neue 
Investoren ein attraktiver Ort zu werden.

Der Druck auf Nachhaltigkeit 
und quali�zierte 
Mitarbeiter wird immer 
größer
Heinz-Glas Decor ist eine tschechische 
Tochtergesellscha� der deutschen HEINZ-GLAS-Gruppe, 
einem Familienunternehmen mit mehr als 400jähriger 
Tradition in der Herstellung von Glas�akons für führende 
Kosmetik-, Parfümerie- und Pharmamarken weltweit. 
In einem Interview bewertet der Geschä�sführer Pavel 
Isteník das vergangene Jahr, in dem das Unternehmen 
in neue Technologien investierte und wichtige Projekte 
fertigstellte, und beschreibt gleichzeitig die größten 
Herausforderungen der Branche, darunter steigende 
Energiekosten, der Druck auf die Nachhaltigkeit und der 
Mangel an quali�zierten Arbeitskrä�en.
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 (in km) 

2 056
Länge der Straßen 
und Autobahnen

172 814
Personenkraftwagen, 

einschließlich 
Lieferwagen

443
Betriebslänge der 

Eisenbahnstrecken

Länge der schi�baren 
Wasserstraßen für den 
regelmäßigen Verkehr

(Tsd. Personen)

5 604
Personenbe-

förderung innerhalb 
der Region

DATEN

 (in km)  (in km) 

6

Verkehr

Das bedeutendste Ereignis war die Inbetriebnahme eines 14,4 
Kilometer langen Abschnitts der Autobahn D6, genauer gesagt 
der Umgehungsstraßen der Gemeinden Hořesedly und Hořovičky. 
Zugleich wurde der Bau des Abschnitts Petrohrad – Lubenec 
(12,1 km) fortgesetzt und der Bau zweier neuer Abschnitte in der 
Karlsbader Region in Angri� genommen: Knínice – Bošov (7,9 km) 
und Žalmanov – Knínice (7 km). 

„Wenn alles nach Plan verläu�, beginnen wir Ende 2026 mit dem 
Bau der letzten beiden Abschnitte in der Region – Karlovy Vary 
– Olšová Vrata und Olšová Vrata – Žalmanov“, erklärte Lukáš 
Hnízdil, Direktor der Straßenbaubehörde (Direktion der Straßen 
und Autobahnen der Tschechischen Republik) der Region Karlovy 
Vary. Außerdem be�ndet sich die Instandsetzung der Prager Brücke 
in Karlsbad in Vorbereitung, die zwei Bausaisons dauern und die 
Verkehrslage in der Stadt erheblich beein�ussen wird. Größere 
Maßnahmen sind auch die Sanierungen der Fahrbahnober�ächen 
auf der Straße I/21 bei Františkovy Lázně und auf der Straße I/20 
bei Toužim. 

„Darüber hinaus planen wir die Instandsetzung der 
Fahrbahnober�äche der Autobahn D6 zwischen Nové Sedlo und 
Sokolov, wo die Deckschicht ausgetauscht wird. Entscheidend für 
Reparaturen dieser Art ist der richtige Zeitpunkt, in der Regel nach 
12 bis 15 Jahren. In diesem Falle erfolgt die Instandsetzung nach 14 
Jahren, wobei nur die oberste Schicht ausgetauscht werden muss, 
ohne in die unteren Schichten einzugreifen. Dies spart natürlich 
erheblich Kosten und auch Reparaturzeit“, erklärte Hnízdil. 

Auch im Eisenbahnbereich wurden die Investitionen fortgesetzt. 
Die Fahrgäste konnten sich über die renovierte Station Františkovy 
Lázně freuen, und auch die Arbeiten in Bečov nad Teplou wurden 
fortgesetzt, wo die Renovierung des Bahnhofs in der ersten Häl�e 
dieses Jahres abgeschlossen sein soll. Erfolgreich abgeschlossen 
wurde auch die technologisch anspruchsvolle Sanierung des 
instabilen Bahndamms an der Station Karlovy Vary hinter der 
Unterführung der Straße Jáchymovská.

Fertiggestellt wurde die Sanierung der Strecke Nové Hamry 
– Pernink, wobei die Arbeiten am Anschlussabschnitt Pernink – 
Horní Blatná begannen. Im Jahre 2026 wird beispielsweise die 
umfassende Sanierung der Strecke im Abschnitt Toužim – Otročín 
abgeschlossen sein. 

„Insgesamt sind in der Karlsbader Region 15 Bauvorhaben im Wert 
von rund 33 Milliarden Kronen in Vorbereitung“, fügte Jakub Zuza, 
Pressesprecher der Eisenbahnverwaltung, hinzu. Unter anderem 
ist geplant, vier Bahnübergänge auf der Strecke Mariánské Lázně 
– Karlovy Vary mit Schranken auszustatten, wobei weitere 17 
Bahnübergänge auf der Strecke saniert werden sollen. 

Die Eisenbahnverwaltung bereitet ferner die umfassende 
Modernisierung der 182 Kilometer langen Strecke Ústí nad Labem – 
Cheb vor, die im Jahre 2027 beginnen soll. 

Das Jahr 2025 stand in der Karlsbader Region im Zeichen der 
Fortsetzung wichtiger Verkehrsbauprojekte. Es wird nicht nur an der 
Fertigstellung der Autobahn D6, sondern auch an der Modernisierung 
der Eisenbahninfrastruktur gearbeitet. 

Umfangreiche Verkehrsinvestitionen 
verändern das Antlitz der Region 
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REGION 
KRASLICE

12 607

44,2

2 924 5,75 % 0,21

2 356

1018 788
Kč/m2

Kraslice gehört sowohl hinsichtlich seiner Fläche als auch 
seiner Einwohnerzahl zu den kleineren Städten der Region 
Karlovy Vary. Die wirtscha�liche Lage ist nach einer schwierigen 
Transformationsphase eher stabil. Die weltbekannte Herstellung 
von Musikinstrumenten entwickelt sich trotz ernstha�er 
Schwierigkeiten in der jüngeren Vergangenheit weiter. Ungeachtet 
der anspruchsvollen sozioökonomischen Bedingungen gelingt es 
hier, den Betrieb der Folgeeinrichtungen, der Dienstleistungen 
und des Gesundheitswesens auf einem überdurchschnittlichen 
Niveau zu halten. Die Stadt bietet unter anderem ausreichend 
Plätze für Kinder in den Kindergärten, in der künstlerisch 
orientierten Grundschule oder in Interessengemeinscha�en. 
Ein Vorteil der Stadt ist die Möglichkeit, die Infrastruktur auf der 
anderen Seite der Grenze in Anspruch zu nehmen. Die schlechtere 

Verkehrsanbindung an die Autobahn D6 ist auf das stark gegliederte 
Pro�l des Gebietes zurückzuführen, während im Gegensatz hierzu 
die gute Erreichbarkeit per Bahn und die Anbindung an Deutschland 
und sein Autobahnnetz einen Vorteil darstellen. Unter dem Aspekt 
der Attraktivität der Natur der Umgebung handelt es sich um ein 
außerordentlich wertvolles Gebiet mit gesunden Waldbeständen. 
Die Umweltbedingungen rund um Kraslice gehören zu den besten in 
der Tschechischen Republik. Für den Sommer- und Wintertourismus, 
einschließlich des Radwanderns, ist das Gebiet von zahlreichen 
Wanderwegen durchwoben. Unter anderem gibt es zwei kleinere 
Skisportareale direkt in der Stadt, die auf der Erzgebirgsmagistrale 
liegenden Orte Bublava und Stříbrná und insbesondere auf der 
sächsischen Seite die Erholungs- und Sportzentren Klingenthal und 
Schöneck.

Bublava 

Jindřichovice 

Kraslice 

Oloví 

Přebuz 

Rotava 

Stříbrná 

Šindelová

1 38915 573
 

Gesamteinwohnerzahl

Bevölkerung

Anzahl an 
Beschä�igten 

Arbeitslosenquote* o�ene Stellen pro 
Arbeitssuchenden

registrierte 
Subjekte

fertiggestellte 
Wohnungen pro 

Jahr
Verkaufspreis der 

Wohnung*          

Übernach-
tungsgäste

Gemeinden des Verwaltungsbezirks

MERKMALE DES VERWALTUNGSBEZIRKS DER GEMEINDE MIT 
ERWEITERTEN BEFUGNISSEN KRASLICE

Quelle: Tschechisches Statistikamt, Innenministerium, Ministerium für Arbeit und Soziales
*Daten für die Stadt, zdroj: sreality.cz 

Anzahl der Kinder und Schüler, 
die eine von der Gemeinde 

gegründete Schule besuchen

Charakteristik
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Flächen des 
Areals Amati 

Kraslice

Brown�eld 
Kraslice I a II

Lager- und 
Transport�äche 
Rotava

ROTAS STROJÍRNY, 
spol. s. r. o. 

SAMETEX, 
spol. s. r. o. 

KUKAL & UHLÍŘ, s. r. o. 

Das Gelände 
des ehemaligen 
Bergwerks Helena

Ehemalige 
Mülldeponie
Kraslice

MHZ 
Hachtel 
Czech     
s. r. o.  

Amati Kraslice, 
Produktionsgenossenscha�

Area 
(ha)

Das Gelände des ehemaligen 
Bergwerks Helena

30

Ehemalige Mülldeponie Kraslice 4

Brownfield Kraslice I 2

Brownfield Kraslice II 1

Flächen des Areals Amati Kraslice 1

Mitarbeiter

MHZ Hachtel Czech s. r. o.  141

SAMETEX, spol. s. r. o. 96

Amati Kraslice, Produk-
tionsgenossenschaft

82

ROTAS STROJÍRNY, spol. s. r. o. 69

KUKAL & UHLÍŘ, s. r. o. 68

Lantal Parts s. r. o. 33

INDUSTRIEZONEN

BEDEUTENDER 
ARBEITGEBER

7
 5,7 %

58

136

44

76,3

11,0

397

-3,4

-86

184

7 181

5 171

1996

6

2

198

5

6

6

7

124

182

174

Index der
Arbeitslosigkeit

Reihenfolge
(Im Bezirk
Karlsbad)

Durchschnittlicher Anteil der Arbeitslosen im
Laufe des Jahres

Zahl der ausgezahlten Lebenshaltungs- und
Wohnbeihilfen – pro tausend Einwohner

Anzahl der Arztpraxen in der Reichweite               
von 30 Minuten

Durchschnittliche Lebenserwartung bei der
Geburt für Männer und Frauen

Durchschnittliche Konzentration von
Staubkörner PM 10 und PM 2,5 in der Lu� 

(µg.m-3)

Anzahl der Restaurants in Fahrtentfernung
von 30 Minuten

Di�erenz zwischen der Zahl der zu- bzw.
weggezogenen Bewohner zwischen 

20 und 34 Jahren

Summe der Geburten und Zuzüge abzüglich der Summe der 
Sterbefälle und der Auswanderung von Bevölkerung

Reihenfolge
(In CZ)Entwicklungstrend

Index-
Arbeitsplatzangebote

Index-Materielle 
Hilfsbedür�igkeit

Index-Hausärzte

Indexdurchschnittliche 
Lebenserwartung

Index-
Lu�verschmutzung

Index-Gaststätten

Index-
Jugendumzüge

Index-
Bevölkerungswachstum

Lebensqualität - Indexe

Durchschnittliche Anzahl der Stellenangebote, die auf Jobportalen 
und vom Arbeitsamt in der Stadt ausgeschrieben werden
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Interview

JIŘINA JUNKOVÁ
bürgermeisterin, KrasLiCe

EVA KUKALOVÁ
proKuristin, KuKaL & uhLíř 

Frau Bürgermeisterin, welche Investitionen oder Projekte 
der Stadt erachten Sie für die weitere Entwicklung als 
entscheidend?
Als Investitionen von zentraler Bedeutung für die weitere 
Entwicklung der Stadt Kraslice erachte ich vor allem jene Projekte, 
welche die Lebensqualität der Einwohner verbessern und die 
Bildung sowie die Freizeitaktivitäten der Kinder und Jugendlichen 
fördern. In naher Zukun� richten wir unsere Aufmerksamkeit 
insbesondere auf die Sanierung des Schulschwimmbads, um 
den Schwimmunterricht und die Veranstaltung vielfältiger 
Freizeitaktivitäten zu entwickeln. Die Investition in die Grundschule 
Havlíčkova wird ein sicheres und für die Bildung der Kinder gutes 
Umfeld gewährleisten. Die Instandsetzung des Daches und weitere 
bauliche Maßnahmen sind für den langfristigen Betrieb der Schule 
unerlässlich. Auch der Bau zusätzlicher Unterrichtsräume für die 
Grundschule Dukelská, welche das veraltete Gebäude ersetzen 
werden, gewährleistet bessere Bedingungen für den Unterricht und 
für die außerschulischen Aktivitäten der Kinder. Wir sind überzeugt, 
dass diese Investitionen zur weiteren Entwicklung der Stadt 
beitragen, ihre Attraktivität für junge Familien erhöhen und die 
allgemeine Lebensqualität in Kraslice verbessern werden.

Wie arbeiten Sie mit dem Unternehmenssektor in Ihrer Region 
zusammen?
Die Stadt Kraslice arbeitet mit der Karlsbader Region zusammen, 
um Informationen zu den Förderprogrammen zu vermitteln. 
Unternehmer haben die Möglichkeit, an Workshops und 
Beratungen teilzunehmen, wo sie Unterstützung bei der 
Vorbereitung von Projekten und Förderanträgen erhalten.

Wie gehen Sie mit dem Problem der Abwanderung junger 
Menschen und der Überalterung der Bevölkerung um?
Wir betrachten das Problem der Abwanderung junger Menschen 
und der Überalterung der Bevölkerung als eine der größten 
Herausforderungen für die Zukun� der Stadt. Daher bemühen wir 
uns, Bedingungen zu scha�en, die junge Familien und Jugendliche 
motivieren, in Kraslice zu bleiben. In den letzten Jahren haben wir 
beispielsweise mehrere neue Sport- und Freizeitanlagen gebaut, 
wobei wir derzeit einen neuen Skatepark fertigstellen, der sich 
unter den Jugendlichen großer Beliebtheit erfreut. Unser Ziel ist 
es, die Stadt für junge Familien attraktiv zu gestalten und ihnen 
ausreichend Möglichkeiten für eine aktive Freizeitgestaltung zu 
bieten.

Wie würden Sie die aktuelle Situation in Ihrer Branche 
einschätzen?
Die derzeitige Situation in unserer Branche ist relativ dynamisch. 
Die Anzahl der Au�räge ist eher rückläu�g.  Der Druck auf E�zienz 
und Qualität wächst. Die Abwanderung der Produktion nach China 
und in andere Produktionsstandorte ist groß. Andererseits besteht 
nach wie vor eine hohe Nachfrage nach komplizierten Produkten in 
Kleinserien, und es �ndet sicherlich auch eine Verlagerung dieser 
Produktion in die Tschechische Republik statt, auch wenn dies im 
Gegensatz zur Vergangenheit leider meist mit einer Einschränkung 
der Produktion in Westeuropa verbunden ist. 

Sagen Sie uns bitte, wie sich Ihr Unternehmen in den letzten 
Monaten entwickelt hat und wie Ihre Pläne für die Zukun� 
aussehen.
Unser Unternehmen erzielt weiterhin gute Ergebnisse. Wir 
investierten in weitere hochproduktive Maschinen und erweiterten 

schrittweise die Produktion in unserem zweiten Werk in Královské 
Poříčí. Dennoch stehen wir auch unter ständigem Druck und müssen 
auf die Bedürfnisse unserer Kunden dynamisch reagieren. 

Wie bewerten Sie das Unternehmensumfeld in der Karlsbader 
Region? 
Wir haben weiterhin mit der Abwanderung junger Menschen aus der 
Region zu kämpfen. Bei uns in Kraslice ist dies besonders deutlich 
zu spüren. Sicherlich wären eine Änderung der Mittelzuweisung aus 
Steuergeldern und die steuerliche Begünstigung ähnlich betro�ener 
Regionen, nicht nur durch Subventionen, von Vorteil.

Kraslice setzt auf Bildung und 
vielfältige Einrichtungen für 
Kinder

Kraslice konzentriert sich auf Investitionen, welche 
die Lebensqualität der Einwohner verbessern und die 
Bildung sowie die Freizeitaktivitäten junger Menschen 
fördern. Die Stadt modernisiert unter der Leitung 
der Bürgermeisterin Jiřina Junková Schulen, plant die 
Sanierung des Schulschwimmbads und entwickelt die 
Sportinfrastruktur. Das Ziel ist es, Kraslice zu einem 
attraktiven Ort für junge Familien zu machen und 
ihnen ausreichend Möglichkeiten für ein aktives und 
zufriedenes Leben zu bieten.

Der Leistungsdruck steigt

Das familiengeführte Unternehmen Kukal & 
Uhlíř gehört zu den bedeutenden Vertretern der 
Maschinenbautradition in Westböhmen. Es wurde 
im Jahre 1991 in Kraslice gegründet und pro�lierte 
sich seitdem als stabiles Produktionsunternehmen 
mit Spezialisierung auf Zerspanung, Pressen, 
Schweißen, Messen und Ober�ächenbehandlung. 
Dank langjähriger Erfahrungen, moderner Technologien 
und der Fokussierung auf Qualität etablierte es sich 
auch auf ausländischen Märkten. Über die aktuelle 
Situation im Maschinenbau, die Herausforderungen im 
Zusammenhang mit dem E�zienzdruck und darüber, 
wie es dem Unternehmen mehr als dreißig Jahre nach 
seiner Gründung geht, sprachen wir mit Eva Kukalová 
junior, Prokuristin des Unternehmens und Tochter des 
Gründers Jiří Kukal.
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  Beschä�igte 
in den 

Mitglieds�rmen

20 000364
Mitglieder

REGIONALEN 
HANDELSKAMMER

Umsatz der 
tschechischen 
Unternehmen

75 Mrd. CZK

der Karlsbader Region
EIN STARKER PARTNER FÜR UNTERNEHMER IN DER REGION
Wir sind der einzige gesetzliche Vertreter von Unternehmern in der Tschechischen Republik, wir repräsentieren die Unternehmer 
bei Verhandlungen mit der Staatsverwaltung, der lokalen Selbstverwaltung und ausländischen Organisationen. Die Mitglieder 
der Handelskammer haben die Möglichkeit, auf die Gesetzgebung in der Tschechischen Republik Ein�uss zu nehmen, indem sie 
Vorschläge für Gesetzesänderungen einreichen und zu Gesetzen Stellung nehmen.

INFORMATIONEN UND BERATUNG
Bei uns �nden Sie alle Informationen und Ratschläge, die Sie für Ihr Unternehmen benötigen. Unsere Experten beraten Sie in den 
Bereichen Personalwesen, Finanzen, Recht, Bildung, Subventionen, Geschä�stätigkeit im Ausland und vielem mehr. Wir bieten 
unseren Mitgliedern einen regelmäßigen Informationsservice. Außerdem unterstützen wir Existenzgründer im Rahmen des Start 
a Business Programms.

HUMANRESSOURCEN UND PERSONALWESEN
Wir helfen unseren Mitgliedern bei der Suche nach Mitarbeitern auf dem Arbeitsmarkt und beraten sie bei der Beschä�igung von 
Ausländern. Wir arbeiten mit Grund-, Fach- und Hochschuleinrichtungen zusammen, unterstützen Praktika in Unternehmen, 
vermitteln Exkursionen, Praktika und Ferienarbeit für Studenten und Schüler. Wir organisieren regelmäßige Tre
en von 
Personalfachleuten und Arbeitsplatzmessen.

AUSBILDUNG
Für unsere Mitglieder organisieren wir eine breite Palette an kostenlosen oder stark begünstigten Bildungsveranstaltungen. 
Wir bieten maßgeschneiderte Kurse in unserem Haus mit qualitativ geschulten und bewährten Ausbildern an. Wir unterstützen 
die Weiterbildung von Studenten, Eltern und anderen, um gute Beschä�igungsmöglichkeiten zu �nden. Dank der europäischen 
Subventionen, die wir für Sie einholen, sparen Sie Geld bei der Ausbildung Ihrer Mitarbeiter.

KONTAKTE, NETWORKING
Wir können Ihnen Kontakte zu ö
entlichen Verwaltungen und anderen Organisationen in der Region und auf nationaler Ebene 
vermitteln. Die Bezirkswirtscha�skammer des Karlsbader Bezirkes / KHK KK ist ein wichtiger Partner der ö
entlichen Einrichtungen 
wie des Bezirks Karlsbad, von Städten und Gemeinden, lokalen Aktionsgruppen, dem Arbeitsamt und anderen Organisationen. 
Wir helfen Ihnen, Partner für Ihr Unternehmen zu �nden, nicht nur im Bezirk Karlsbad, sondern auch im Ausland. Wir organisieren 
Networking- Veranstaltungen, bei denen Sie viele interessante Kontakte knüpfen können.

WER SIND WIR 
UND WAS BIETEN WIR AN?
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DAS JAHR UNSERER 
TÄRIGKEIT IN ZAHLEN

geförderte Existenzgründer 
im Rahmen des Programms 
„Rozjeď byznys“ (Starte dein 

Business)

Beratungs- und Dienstleistungen für 
Unternehmer (Beratung, CzechPoint, 

Warenursprungszerti�kate, 
Mautdienstleistungen)

36 Networking-Veranstaltungen mit 1.300 Teilne-
hmern (Konferenzen, Unternehmertre
en, Sport-
veranstaltungen, Gesellscha�sabend während des 

Internationalen Filmfestivals Karlovy Vary u. Ä.)

228 000

155 Weiterbildungskurse und Schulungen, 
insgesamt 750 geschulte Personen

750155

vermittelte Arbeitsplätze

53

1 30036

3 Jobmessen mit 2000 
Teilnehmern

26 elektronische Newsletter 
(Aktuelles + Infoblätter)

26

37 Veranstaltungen für 823 Schüler und Studenten von 
Grundschulen, Gymnasien und Hochschulen, die den Bildungs- 
und Unternehmenssektor miteinander verbinden (Exkursionen, 

Handwerkliche Workshops, Wettbewerbe, Kurse u. Ä.)

82337

2 0003
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EIN JAHR UNSERER TÄTIGKEIT
IN BILDERN

Handwerklicher 
Workshop für Schüler

Konferenz „Die Karlsbader 
Region Karlovy am Scheideweg“ Regionalrunde des Wettbewerbs T-PROFI

Tennisturnier im Doppel

Regionale EXPO 

Regionale EXPO 

Begegnung der Unternehmer 
der Karlsbader Region

Kurse für jedermann

Tre�en der Unternehmer aus 
Ostrov und Umgebung

Die Wirtscha�skammer der Karlsbader Region organisiert 
jedes Jahr zahlreiche Veranstaltungen, von Fachkonferenzen 
und Weiterbildungsprogrammen bis hin zu sportlichen und 
gesellscha�lichen Begegnungen. Auf den folgenden Seiten stellen 
wir lediglich eine kleine Auswahl unserer Aktivitäten vor, die 
jedoch noch vielfältiger sind und viele Bereiche umfassen, in denen 
die Wirtscha�, die Weiterbildung und das ö�entliches Leben 
miteinander vernetzt sind.
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Runder Tisch mit einer Delegation des Außenministeriums 
der Tschechischen Republik

Event anlässlich des 
Internationalen Filmfestivals 

Karlovy Vary 2025

Beratungstag zum �ema 
Fördermöglichkeiten

Business-Café zwischen den Dachstühlen

Jobmesse der Westböhmischen 
Universität in Pilsen

Jobmesse in Cheb Konferenz „Entwicklung autonomer Mobilität”

Jobmesse in Sokolov
Gemeinsamer Unternehmermorgen

HR-Brunch in Františkovy Lázně

Projekt Wassersto�region Böhmen 
& Bayern
































